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Nr. 234. 
Englands Aufmarsch zum Wahllampf 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 


Das zweite Kabinett Macdonald iſt geweſen. Wer vor 
zwei Monaten vorausgeſagt hätte, daß ſein Führer als 
Haupt einer Nationalregierung den nächſten Wahlkampf 
gegen ſeine alten Freunde führen würde, der wäre für 
einen Narren gehalten worden. Wer geſagt hätte, daß Mac⸗ 
donald die Konſervativen in den Wahlkampf führen würde, 
wäre in ein Tollhaus geſchickt worden. Nun iſt das alles 
Wahrheit. Zwar nicht im buchſtäblichen Sinne des Wortes; 
denn die Konſervativen kämpfen unter ihrer eigenen Lei⸗ 
tung, die zerbrochenen Liberalen unter ihrer alten Doppel⸗ 
leitung, und Macdonald führt ſeinerſeits eine nationale 
Arbeiterpartei, die zum Zwecke dieſes Wahlkampfes ge⸗ 
bildet worden iſt. Doch wäre all dieſes nicht denkbar, wenn 
nicht Macdonald den großen Entſchluß gefaßt hätte, ſeine 
Vergangenheit und ſeine Zukunft dem Intereſſe der Nation 
bedingungslos zur Verfügung zu ſtellen. Voila un homme! 

Der Entſchluß zu dieſem Wahlkampf wurde durch ein 
wenig eindrucksvolles Intrigenſpiel der Parteien vorberei⸗ 
tet. Mal hieß es: keine Wahlen, mal wieder: ſofortige 
Wahlen. Die Dinge lagen freilich kompliziert genug. Die 
Bildung der Nationalregierung hatte alle darin vertrete⸗ 
nen Parteien in einen Konflikt mit ihrer Parteidoktrin 
gebracht, beſonders die Liberalen und die Konſrevativen. 
Zwar iſt der Seelenkampf der Konjervativen nach Außen 
nicht ſo deutlich geworden wie die nunmehr vollzogene 
offene Spaltung der Liberalen, aber ſchwer genug war er 
dennoch. Denn im Grunde waren Neuwahlen ganz über⸗ 
flüſſig. Die Nationalregierung beſaß eine ſichere Mehrheit, 
beſtehend aus Konjervativen, Liberalen und einigen Arbei⸗ 
tern. Aber die Sache war die, daß ſich der alte kranke 
Kämpe Llyod George auf ſeinem Krankenlager in Churth 
nicht ausſchalten laſſen wollte. Er verſuchte die Fäden in 
der Hand zu halten und den ungekrönten König e ſpielen. 
Dies Spiel ift ihm mißglückt. Sein Parteifreund Sir John 
Simon wird die andere Hälfte der Liberalen mit konſer⸗ 
vativer Unterſtützung führen. Das oft vorhergeſagte Er⸗ 
eignis iſt alſo eingetreten: die alte liberale Partei hat tak⸗ 
tiſch aufgehört zu beſtehen. Sie iſt in dem großen Gegen⸗ 
ſatz von Rechts und Links mitleidlos zerrieben worden. 

Es wird eine ſehr intereſſante Frage ſein, was von 
ihr und unter weſſen Führung dieſes Was wiederkehrt. 
Lloyd George hat noch immer die Verfügung über den 
alten Kriegsſchatz, den er durch Titelverkauf im Kriege zu⸗ 
ſammengebracht hat. Seine Gruppe kann zum Sammel⸗ 
punkt des nicht geringen Mißvergnügens über die Abhal⸗ 
tung dieſer Wahl werden. Andererſeits kann er nicht per⸗ 
ſönlich eingreifen. Er hat fogar mit Rückſicht auf ſeinen 
Zuſtand, um Verſchiebung der Wahl gebeten. Dem ent⸗ 
gegen wird fich die konſervative Wahlhilfe für feinen cHe- 
maligen Parteifreund Sir John Simon wahrſcheinlich ſehr 
angenehm auswirken; denn wenn die Nationalliberalen 
konſervative Wahlhilfe erhalten, indem die Konſervativen 
in Simons Wahlkreiſen keinen Gegenkandidaten aufſtellen, 
dann ſollten Erfolge nicht ausbleiben. 

Die Konſervativen ſind ebenfalls in einigen inneren 
Nöten. Ihr rechter Flügel iſt immer noch „all out for pro- 
tection“, einmütig für Schutzzoll, ihr linker Flügel weniger. 
Schutzzoll und Pfundentwertung iſt zuviel des Guten auf 
einmal. Auch gärt es im Untergrunde. Daß ſich Baldwin 
aus der Führung hat herausmanövrieren laſſen, dieſer 
Schmerz wird zwar durch die Erwägung gemildert, daß die 
Konſervativen trotzdem mit ihrem Programm in den Wahl⸗ 
kampf ziehen, aber Baldwin, ihr Führer, ſteht im Schatten. 
Macdonald hat ſich als die größere Nummer erwieſen. Ne- 
ville Chamberlain kann dagegen nicht auf. Seine Sachlich⸗ 
keit, ſeine Tüchtigkeit reichen nicht ganz zum Bilde eines 
wirklichen konſervativen Führers, und anſonſt ift niemand, 
der es könnte. 

Die große Mehrzahl rechnet trotzdem mit einem über⸗ 
wältigenden Siege der Nationalregierung. Sie wird ſehr 
hoch an der Börſe notiert. Die Börſe hat meiſt Recht be⸗ 
halten. Aber zurzeit hat auch ſie noch kein verläßliches Ur⸗ 
teil. Eines ſteht aber ſchon heute feſt. Dieſer Wahlkampf 
ijt ein Vertrauensbeweis für den geſunden Menſchenver— 
ſtand des engliſchen Urwählers. Er muß tatſächlich ent⸗ 
ſcheiden. Er kann alles über den Haufen werfen, er kann 
alles retten. Er wird ein gehöriges Maß an Selbſtüber⸗ 
windung an den Tag legen müſſen. Aber es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Erwartung, er werde ſeine Pflicht tun, 
nicht trügen wird. Bei einem rein parteipolitiſchen Wahl⸗ 
kampf wären nämlich alle Parteien hereingefallen. Dieſe 
Gefahr iſt heute geringer geworden. 2 

Die Parole lautet: Frei Hand für Macdonald. Da— 
hinter verbirgt ſich ein ſehr nüchternes Programm. Kern 
der engliſchen Kriſis iſt die wahrſcheinlich paſſive Zahlungs⸗ 
bilanz. Auf alle Fälle iſt Englands Reichtum gleichſam 
eingefroren. Er ſoll aufgetaut werden, indem man den wich⸗ 
tigſten Poſten in der Zahlungsbilanz, nämlich die Handels⸗ 
bilanz, wieder in Ordnung bringt. Die Ausfuhr iſt zu klein, 
die Einfuhr zu hoch. Die Regulierung zwiſchen beiden ge⸗ 
ſchieht zwar ſchon durch den Kursſturz des Pfundes, aber 
dieſe Regulierung iſt nur ganz ſchematiſch. Sie iſt nicht 
ſyſtematiſch. Da ſoll Handelsſchutz oder Schutzzoll heran— 
gezogen werden, falls es notwendig iſt. Dies zu entſcheiden, 
bleibt aber dem Kabinett vorbehalten. Dieſer Wahlkampf 
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entſcheidet nicht etwa für oder gegen Schutzzoll. Dieſe Frage 
kann keine Wählerſchaft entſcheiden. Das iſt Sache von 
Fachleuten. Gewinnt die Regierung den Wahlkampf, jo 
bedeutet das eine Generalvollmacht, jedoch keine General- 
vorſchrift für ſie. Grundſatz bleibt: Englands Einfuhr ſoll 
eingeſchränkt, ſeine Konkurrenzfähigkeit gehoben werden. 
Wie auch die Dinge gehen, an dieſem Ziel wird nicht ge⸗ 
rüttelt werden. Es iſt lebensnotwendig. 

Dieſer Wahlkampf wird die Entſcheidung über das 
Schickſal der engliſchen Währung bringen. Sie iſt innerlich 
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durchaus geſund. Ja, in der City freut man ſich, wieviel 
törichte Leute in der Welt Pfunde viel zu billig verkauft 
haben; aber Ordnung muß trotzdem geſchaffen werden. Eng⸗ 
land wird ſich nicht mehr treiben laſſen. Betrachtet man die 
Rückwirkungen der Pfundkriſis, fo ſieht man ſchon jetzt, daß 
dies Land über ungeheure, wenn auch ungenutzte Möglich⸗ 
keiten verfügt. England will nicht nur das Pfund, es will 
ſich ſelbſt retten. 
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Die Reichsregierung gebildet. 


Dr. Brüning Reichskanzler und Reichsaußenminiſter. 


Berlin, 9. Oktober. 

In den geſtrigen Abendſtunden hat Reichskanzler Dr. 
Brüning die Unterhandlungen über die Bildung des 
neuen Kabinetts beendet. Um 9.15 Uhr begab er ſich zum 
Reichspräſidenten von Hindenburg und legte ihm die 
Liſte des neuen Kabinetts vor, das ſich aus folgenden Per⸗ 
ſönlichkeiten zuſammenſetzt: 

Reichskanzler und Außenmiviſter — Dr. Brüning, 

Vertreter des Reichskanzlers und Finanzminiſter — 

Dietrich, 

Wirtſchaftsminiſter — Prof. Warmbold, 

Arbeitsminiſter — Dr. Stegerwald, 

Reichswehr u. Innen miniſter — Groener, 

Iniſtizminiſter — Dr. Joel, 

Ernährungs⸗ und Landwirtſchaftsminiſter — Schiele, 

Verkehrsminiſter — Treviranus, 

Poſtminiſter — Dr. Schätzl. 

Nach einem in den ſpäten Abendſtunden erſchienenen 
Communiqué des Wolff⸗Bureaus hat der Reichsprä⸗ 
jident die ihm von dem Reichskanzler vorgelegte Mi⸗ 
niſterliſte beſtätigt. Die offizielle Liſte wurde noch 
in der Nacht bekanntgegeben. 

* 

Aus der obigen Miniſterliſte ijt erſichtlich, daß die jeßige 
Zuſammenſetzung der Regierung zum Teil einen provi⸗ 
ſoriſchen Charakter hat. Daß der Reichskanzler 
nicht dauernd das Außenminiſterium beibehalten kann, liegt 
auf der Hand. Das gleiche gilt von dem Miniſter Groener, 
der unmöglich neben dem Reichswehrminiſterium auch noch 
dasjenige des Innern auf die Dauer beibehalten kann. Was 
das Reſſort des Auswärtigen anlangt, ſo wird es voraus⸗ 
ſichtlich nach einer gewiſſen Zeitſpanne der Botſchafter in 
London, Freiherr v. Neurath, übernehmen, der geſtern 
vom Reichspräſidenten empfangen worden iſt. Wem das 
Inne nminiſterium zufallen wird, ijt noch unbeſtimmt. 
Der dafür urſprünglich in Ausſicht genommene frühere 
Reichswehrminiſter © e k ler hat anſcheinend die übernahme 
abgelehnt. Der frühere Reichsminiſter Dr. Scholz hat in 
einem herzlich gehaltenen Schreiben an den Reichskanzler 
dieſen gebeten, von feiner Berufung in das Kabinett Mb- 
ſtand zu nehmen. Auf Grund ſeiner langjährigen parla⸗ 
mentariſchen Erfahrung ſei er der Anſicht, daß man jetzt 
die Rechte an der Verantwortung beteiligen 
jolle, deshalb halte er es für zweckmäßiger, ſich an der 
Umbildung des bisherigen Kabinetts nicht zu beteiligen. 

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ von gut unter⸗ 
richteter Seite erfährt, ſeien die Verhandlungen deshalb ſo 
langwierig geweſen, weil Dr. Brünin g, dem Auftrage 
des Reichspräſidenten folgend, erſt eine Reihe von Per⸗ 
ſönlichkeiten um die Abgabe von Gutachten über die weitere 
Entwicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage ge- 
beten habe. Der Reichskanzler habe deshalb mit den 
Herren Dr. Vögler, Dr. Silverberg und Dr. Schmidt ver⸗ 
handelt, was längere Zeit in Anſpruch nahm. Für das 
Verkehrsminiſterium, das jetzt Herrn Trevi- 
ranus übertragen worden ift, war zuletzt der General- 
direktor der Reichsbahn, Dr. Dropmüller, in Ausſicht 
genommen; aus welchem Grunde ſich dieſer Plan zerſchlagen 
hat, iſt nicht bekannt. Herrn Dropmüller war für alle 
Eventualitäten die Rückkehr an die Stelle des General— 
direktors der Reichsbahn offen gehalten worden. 

Ob und wie das neue Kabinett Brüning parlamentariſch 
die Lage meiſtern wird, iſt noch ganz ungewiß. Viel wird 
von dem Verlauf der morgigen Tagung der „nationalen 
Oppoſition“ in Harzburg abhängen. 

Die „Germania“ äußert ſich zu diejer, Frage wie 
folgt: 

„Die Ankündigung der „Nationalliberalen Korreſpon⸗ 
denz“, daß die Deutſche Volkspartei nur einer Radikal⸗ 
löſung zuſtimmen wolle, hat auf der oppoſitionellen Rechten 
unverhohlene Freude ausgelöſt. Man ſcheint dabei die tat- 
tiſche Wendung überſehen zu haben, daß die „National⸗ 
liberale Korreſpondenz“ ſelbſt hervorhob, ſie wolle mit ihrer 
Auslaſſung den offiziellen Partei⸗Inſtanzen nicht vorgreifen. 
Wenn diefe fiH zuſammenfinden, wird fiH zeigen, ob Herr 
Dr. Dingeldey, der, wie von der „Nationalliberalen Rorre- 
ſpondenz“ geſagt wurde, die von ihr wiedergegebenen Ge⸗ 
dankengänge dem Kanzler neulich vorgetragen habe, wirk⸗ 
lich für den geſamten Teil der Deutſchen Volkspartei 
geſprochen hat. Wie ſich Landvolkpartei, Chriſtlich⸗ſoziale 
und Wirtſchaftspartei einſtellen werden, iſt offiziell noch 


nicht bekannt. Aber man darf der nicht unbegründeten Ver⸗ 


mutung Ausdruck geben, daß, wie man aus politiſchen Krei⸗ 
ſen hört, jene Gruppen ſich nicht in das Schlepptau der 
nationalen Oppoſition von Hugenberg und Hitler nehmen 
laſſen wollen. Soweit die Sozialdemokratie in Frage 
kommt, darf man darauf hinweiſen, daß der „Vorwärts“ 
trotz feiner grund ſätzlichen kritiſchen Einſtellung eine ab- 
wartende Haltung einnimmt.“ 0 
s 


Paris, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die neue 
Regierung Brüning findet in Paris eine gute Preſſe. 
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Als charakteriſtiſches Merkmal wird die Vereinigung des G. 


Reichswehrminiſteriums mit dem Innenminiſterium Hervor- 


ehoben. 
geh “ 


Die erſte Sitzung des Kabinetts Brüning. 


Berlin, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichskabinett tritt am heutigen Sonnabend mittags um 
42 Uhr zu einer konſtituierenden Sitzung zuſammen. Es 


Ait anzunehmen, daß das Kabinett anſchließend die Regie⸗ 


rungserklärung in Angriff nehmen wird, die der 
Reichskanzler am Dienstag im Reichstag verleſen wird. 
Um 11 Uhr tritt die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen 
Volkspartei zu einer Sitzung zuſammen, in der die 
Entſcheidung über den Verbleib des Reichs⸗ 
poſtminiſters Schätzle im Kabinett fällen wird. An der 
Sitzung nehmen der bayeriſche Miniſterpräſident Held ſo⸗ 
wie der Vorſitzende der Bayeriſchen Volkspartei Scheffer 
teil, die in Berlin eingetroffen find und bereits am 
frühen Vormittag mit dem Vorſitzenden der Reichstags⸗ 
fraktion der Bayeriſchen Volkspartei Prälaten Leicht. Be⸗ 
ſprechungen hatten. Ferner tritt der Reichsausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei am Sonnabend vormittag 
und die Reichstagsfraktion Deutſche Volkspartei am Nach⸗ 
mittag zuſammen. 

Nach ſeiner Ernennung zum Reichsverkehrsminiſter 
dürfte Treviranus entgegen den urſprünglichen Ab⸗ 
ſichten nicht mehr für den Poſten des Reichsſiedlungs⸗ 
Kommiſſars in Frage kommen. In unterrichteten 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Aufgaben des Reichs⸗ 
kommiſſars für die Oſthilfe und des Reichsſiedlungs⸗Kom⸗ 
miſſars in eine Hand gelegt werden dürften. 


Die Negierungsvorlagen im Sejm. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 10. Oktober. 


Die geſtrige Vollſitzung des Seim wurde in der Haupt ⸗ 
ſache mit dem Bericht der Kommiſſion für Arbeitsſchutz und 
die Diskuſſion darüber ausgefüllt. Der Bericht betraf die 
Geſetzesentwürfe über die Arbeitszeit in Induſtrie und 
Handel, über die Kürzung der Arbeitszeit in Oberſchleſien, 
die Arbeit der Jugendlichen und der Frauen, ſowie über 
die Beſchränkungen in der Beſchäftigung der jugendlichen 
Arbeiter in Oberſchleſien. Nachdem der Berichterſtatter, 
Abg. Tomaſskiewicz (Regierungsklub), eine kurze Begrün⸗ 
dung der Regierungsvorlagen gegeben hatte, entwickelte ſich 


eine lebhafte Diskuſſion, 


in der die oppoſitionellen Redner zum Arbeitsloſenproblem 
Stellung nahmen. 

Als Erſter ſprach Abg. Jan Jankowſki von der Natio- 
nalen Arbeiterpartei. Er hob hervor, daß die Novelle über 
die Arbeitszeit gegenwärtig eine der wichtigſten Vorlagen 
ſei. Die Regierung ſei endlich zu der überzeugung gekom⸗ 
men, daß eine ſtrikte Innehaltung des achtſtündigen Ar⸗ 
beitstages kein Heilmittel gegen die Folgen der Arbeits⸗ 
loſigkeit fein könne. Die Regierungsnovelle aber ſchaffe ein 
unerhörtes Chaos und gebe gleichzeitig der Regierung die 
weitgehendſten Vollmachten zur Verkürzung bzw. Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit. Im beſonderen ziele man darauf ab, 
einen Teil der Arbeitsloſen auf Koſten der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in den Betrieben unterzubringen, doch in dieſem 
Falle werde die Verminderung der Arbeitsloſigkeit nur 
fiktiv ſein. In den Statiſtiken des Miniſteriums werde ſich 
die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen vermindern, die Zahl 
der teilweiſe Arbeitsloſen werde aber größer werden. 

Im Namen der Nationaldemokraten übte der Abg. Ry⸗ 
Harſki ebenfalls ſcharfe Kritik an den Regierungs vorlagen. 
Beſonders betont er, daß nach der Annahme der neuen Ge⸗ 


ſetze die Arbeitszeit von den Verordnungen der ausführen⸗ 
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kratiſchen Klubs und der Referent, 


% Berhinderte 


* 


den Gewalt abhängig ſein werde. Man habe es hier alſo 
mit einem Polizei ⸗ Sozialismus zu tun. Um die 
Kriſis zu überwinden, müſſe man vor allem eine gewiſſe 
Rechtsſtabilität in das wirtſchaftliche Leben einführen, da⸗ 
mit den Unternehmungen eine regelrechte Kalkulation er⸗ 
möglicht werde. Auf Grund des jetzigen Geſetzes habe der 
Arbeitsinſpektor das Recht, die Arbeitszeit ſogar bis auf 
eine Stunde zu reduzieren. Auf dieſe Weiſe wolle man der 
Arbettsloſigkett Herr werden, doch bei dieſem Syſtem werde 
es ſich zeigen, daß wir in Polen zu wenig Menſchen 
haben. Die von der Regierung vorgelegte Novelle ſehe alſo 
lediglich eine Verteilung der Arbeitsloſigkeit, 
aber ihre überwindung vor. Zum Schluß meinte Herr Ry⸗ 
barſki, daß die Regierung im Kampfe mit der Kriſis ratlos 
daſtehe und dieſe Ratloſigkeit mit Feigen blättchen in 
der Art der eingebrachten Projekte verdecke. Der Nationale 
Klub werde gegen dieſe Projekte ſtimmen. 
Der Redner der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei warf 
der Regterungsmehrheit vor, fie wolle es durchſetzen, daß in 


der Fabrik an Stelle eines Hungernden zwei oder drei 
wahrhaftige Hungerleider ſeien. 


Die heutige Regiſtrierung 
der Arbeitsloſen ſpreche allen Begriffen von einer ehrlichen 
Erfaffung des Problems Hohn und ſollte als eine Erfindung 
des BB⸗Klubs patentiert werden. Der Redner ſchloß mit 
der Betonung, daß die PPS zu der jetzigen Regierung kein 
er habe und für fie keine Vollmachten beſchließen 
werde. 

Zuletzt ſprachen noch ein Vertreter des Chriſtlichdemo⸗ 
worauf alle Zuſatz⸗ 
anträge abgelehnt und alle vier Geſetze in zweiter und 
dritter Leſung von der Regierungsmehrheit beſchloſſen 
wurden. 


Polniſche Lehrer aus Deutſchland 


kommen nach Polen, um die phyſiſche Erziehung 
und militäriſche Vorbereitung kennen zu lernen. 


Unter dieſer Üüberſchrift brachten wir in Nr. 8 vom 
11. Januar 1931 eine Mitteilung aus der „Polſka Zbrojna“, 


einem offiziellen Organ des polniſchen Kriegsminiſteriums. 


Dazu erhalten wir vom Verbande der Polniſchen 
Schulvereine Deutſchlands (E. V.) aus Char⸗ 
lottenburg folgendes Schreiben: i 

In Nr. 8 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 11. Januar 
1931 befindet ſich eine Notiz mit der Überſchrift: 

„Polniſche Lehrer aus Deutſchland kommen nach Polen, 
um die phyſiſche Erziehung und militäriſche Vorbereitung 
kennen zu lernen.“ In dieſer Notiz iſt ausgeführt, daß 
dieſer Tage aus den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands 
15 Lehrer, die in polniſchen Schulen in Deutſchland 
unterrichteten, in Warſchau eingetroffen wären, um dank 
der Bemühungen der „Geſellſchaft zur Hilfeleiſtung für 
polniſche Kinder und Jugendliche in Deutſchland“, ſowie 
des „Organiſationsrats der Polen in Deutſchland“ im 
„Inſtitut für phſiſche Erziehung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung“ Lehrgänge abſolvieren und mit entſprechenden 
Diplomen ausgerüſtet, wieder an die polniſchen Schulen 
nach Deutſchland zurückkehren. 

Auf Grund des $ 11 des Preſſegeſetzes vom 7. Moi 
1874 erſuche ich Sie um Aufnahme folgender Berichtigung 
in Ihrer Zeitung unter den näheren im Geſetz ge- 
nannten Beſtimmungen: 

„Es iſt nicht wahr, daß Lehrer, die an privaten 
polniſchen Minderheitsvolksſchulen in Deutſchland anter- 
richten, an einem Kurſus im „Inſtitut für phyſiſche Er⸗ 
ziehung und militäriſche Vorbereitung“ in Warſchau 
teilnehmen und nach Beendigung des Kurſus mit 
Diplomen verſehen in ihre Stellungen an den polniſchen 
Minderheitsvolksſchulen in Deutſchland zurückkehren. 
Wahr iſt, daß den an den polniſchen Minderheitsvolksſchulen 
tätigen Lehrern niemals Urlaub zum Beſuch obigen 
Inſtituts erteilt iſt oder erteilt wird.“ 

8 (—) Unterſchrift. 


Amtseinſetzun 
eines evangeliſchen Pfarrers. 


Einen Tag, bevor der neugewählte Pfarrer der evange- 
liſchen Gemeinde in Laurahütte in Poln.⸗Oberſchleſien 
in ſein Amt eingeführt werden ſollte, erhob der oberſchleſiſche 
Wojewode Einſpruch gegen ſeine Wahl. Der Ein⸗ 
ſpruch ſtützte ſich auf ein Geſetz vom 11. Mai 1873 () mit der 
beſonderen Begründung, daß Pfarrer Petran die polniſche 
Sprache nicht beherrſche. So erfuhr die Gemeinde, die ſich 
am Sonntag, dem 4. Oktober, zu einem Einführungsgottes⸗ 
dienſt vollzählig eingefunden hatte, erſt in dem Augenblick, 
als die Feierlichkeit vor ſich gehen ſollte, von dem Hindernis, 

das die Behörde der Wahl entgegenſetzte. Kirchenpräſident 
D. Voß konnte den neuen Pfarrer darum nur als tom- 
miſſariſchen Verwalter in ſein Amt einführen. 

Das in Frage ſtehende Geſetz, das Jahrzehnte lang nicht 
angewendet wurde, gibt der Behörde nur dann das Recht 
zum Einſpruch, wenn der Bewerber aus ſtaatsbürger⸗ 
lichen Gründen ſich für die Stelle nicht eignet. Der Stand⸗ 
punkt, daß die Kenntnis der polniſchen Sprache 
zu dieſen ſtaatsbürgerlichen Gründen gehört, iſt ſehr anzu⸗ 
zweifeln, zumal die Gemeinde Laurahütte ganz überwiegend 
deutſchſprachig iſt, alſo die Kenntnis der polniſchen Sprache 
für die Amtsführung nicht notwendig iſt. Pfarrer Petran 
hat außerdem mit der Erlernung der polniſchen Sprache be⸗ 
gonnen und die feſte Abſicht, ſeine Sprachkenntniſſe in ab⸗ 
ſehbarer Zeit zu vervollſtändigen. Nach dem für Ober⸗ 
ſchleſien geltenden Genfer Abkommen haben die evangeliſchen 
Gemeinden in Polniſch⸗Oberſchleſien ſogar das Recht, 
Pfarrer aus Deutſchland heranzuziehen, von denen die 
Kenntnis der polniſchen Sprache gewiß nicht verlangt wer⸗ 
den kann. Dieſe Berechtigung würde alſo nach dem Fall 
Laurahütte illuſoriſch werden. Die Kirchenbehörde in Katto- 
witz hat ſofort gegen den Einſpruch des Wojewoden Stellung 
genommen und ihre Gründe dargelegt. pz. 


. Millas wieder gewählt. 


Wien, 9. Oktober. Die Bundesverſammlung wählte 
heute im Saale des Nationalrats im erſten Wahlgang den 
bisherigen Bundespräſidenten Dr. Miklas mit 
100 Stimmen der Chriſtlichſozialen, Großdeutſchen und des 
Landbundes zum Bundespräſidenten für die Dauer v 


vier Jahren. Für Dr. Renner hatten 93 Sozialdemokraten 


geftimmt, 
N 


nicht 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowroctaw / Rawicz 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank” 


Sitzung des Bölferbundrats am 13. Oktober 
in Sachen des japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts. 


Berlin, 10. Oktober. Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus Genf: Der Vorſitzende des Völkerbundrats, der ſpani⸗ 
ſche Außenminiſter Lerroux, hat eine Sitzung des Rats 
für den kommenden Dienstag, mittags 12 Uhr, einberufen. 
In dieſer Sitzung wird man ſich wiederum mit dem fapa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konflikt beſchäftigen. Inzwiſchen 
hatte der Ratsvorſitzende an die Japaniſche und Chineſiſche 
Regierung Telegramme gerichtet, in denen er ſeinen früheren 
Appell erneuert, alle Schritte zu unterlaſſen, die die 
Lage in der Mandſchurei verſchärfen könnten. In den Tele- 
grammen wird betont, daß nach den letzten Meldungen ſich 
die Lage im Oſten auch weiterhin verſchärft hat und 
daß Vorgänge zu verzeichnen ſind, die die friedliche Liqui⸗ 
dierung des Konflikts erſchweren können. 

Das Telegramm des Vorſitzenden, das vom General- 
ſekretär der Liga gegengezeichnet iſt, wurde allen Mitgliedern 
des Rats ſowie der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zur Kenntnis gegeben. 

* 


„Daily Expreß“ meldet, daß bei den Angriffen japa- 
niſcher Flugzeuge auf Kintſchou auf Grund von Nachrichten, 
die in der deutſchen Geſandtſchaft in Peking eingetroffen 
ſeien, auch ein deutſcher Profeſſor getötet worden ſei. 


* 
Die japaniſchen Forderungen. 


Tokio, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Beratung des japaniſchen Kriegsminiſteriums über die Lage 
in der Mandſchurei wurde als Vorbedingung für die Bei- 
legung des chineſiſch⸗japaniſchen Konfliktes die Löſung der 
Eiſenbahnfrage im japaniſchen Sinne erblickt. Im Verlaufe 
der Beratungen wurde beſchloſſen, keine Verhandlungen mit 
der Zentralregierung in Nanking aufzunehmen, ſondern 
dieſe lediglich mit einer Mandſchuriſchen Regierung zu 
führen. Bis dahin könne von einer Zurückziehung der 
japaniſchen Truppen aus dem beſetzten mandſchuriſchen Ge⸗ 
biete keine Rede ſein. Im Falle einer Fortſetzung des chine⸗ 
ſiſchen Boykotts werde Japan die geeigneten Gegenmaß⸗ 
nahmen ergreifen. Dem Völkerbundrat werde Japan Auf⸗ 
klärung über die mandſchuriſchen Exeigniſſe geben und dabei 
unter allen Umſtänden die volle Handlungsfreiheit in der 
Mandſchurei verlangen. 

In der chineſiſchen Autwortnote an Japan 
wird gegen die Entſendung japaniſcher Kriegsſchiffe im 
chineſiſchen Gewäſſer proteſtiert. Í 
Ein engliſcher Unterſuchungsausſchuß für die Mandſchurei. 

London, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Mehrere 
Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft in Peking haben ſich 
nach der Mandſchurei begeben, um dort im Auftrage des 
Geſandten die Lage zu ſtudieren. 


Unſtimmigkeiten 


zwiſchen dem japaniſchen Auswärtigen 
Amte und dem Kriegsminiſterium. 


Tokio, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen dem Auswärtigen Amte und dem 
Kriegsminiſterium in der mandſchuriſchen Frage haben das 
Kabinett veranlaßt, zwei Beauftragte nach Muk⸗ 
den zu entſenden, die als Verbindungsoffiziere zwiſchen 
der Japaniſchen Regierung und den Militärbehörden in der 
Mandſchurei tätig ſein ſollen. Als Vertreter des japani⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums geht der frühere Kriegsmintſter 
Oſhima und als Vertreter des Auswärtigen Amtes Dr. 
Yamacama, eine bekannte Autorität auf dem Gebiete des 
internationalen Rechts, nach Mukden. 


19 japaniſche Kriegsſchiſſe nach China 
unterwegs. 


London, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
japaniſche Admiralität hat 19 weiteren Kriegsſchiffen den 
Befehl gegeben, unverzüglich nach chineſiſchen Häfen abzu⸗ 
fahren. Fünf Kriegsſchiffe begeben ſich nach Schanghai, zwei 
nach anfon und je eins nach Nanking, Port Artur und 
nach einigen kleineren Häfen. 


das Programm 
für die Waſhingtoner Geſpräche. 


Paris, 9, Oktober. Lavals Abreiſe nach Amerkka 
erfolgt am 16. Oktober. Am Donnerstag, 22. Oktober, wird 
die Ankunft in Newyork erwartet. Am Freitag abend it 
Galadiner im Weißen Haufe in Washington zuſammen mit 
dem Marſchall Petain und der franzöſiſchen Militärmiſſion, 
die an der Gedenkfeier für die Freiheitsſchlacht von York⸗ 
town teilgenommen hat. Es folgt ein Weekend auf dem 
Landgut Stimſons in Woodley. Am Montag, 20. Oktober, 
tritt Laval die Rückreiſe an. Das Schwergewicht der Ver⸗ 
handlungen liegt offenbar in Washington auf finanziellem 
und währungstechniſchem Gebiet. Es ſei geplant, erklärt die 
radikale „Republique“, eine einheitliche Stabiliſie⸗ 
rund für den Dollar, das Pfund und den 
Frank durchzuführen und eine ſtändige feſte Relation 
zwiſchen den drei Währungen herzuſtellen. So würde man 
ein „internationales Währungsgerüſt von unerſchütterlicher 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 


in allen Währungen. 


Feſtigkeit“ ſchaffen. Im Chaos der internationalen Wäh⸗ 
rungskriſe könnten ſo alle Völker einer der drei Währun⸗ 
gen ſich anſchließen. 


Ungewißheit — 
der Hauptgrund für die Wirtſchaftskriſe. 


In der Schlußſitzung der „American Bankers Aſſocia⸗ 
tion in Atlantie City“ trat Frederick Kent vom Vor⸗ 
ſtand der „Bankers Truſt Co.“ nachdrücklich für die Not: 
wendigkeit eines mindeſtens dreijährigen Kriegsſchulden⸗ 
und Reparationsmoratoriums ein und beklagte die poli- 
tiſchen Einflüſſe, die bereits das diesjährige Moratorium 
bis zum letzten Augenblick verzögerten. Er halte die Un⸗ 
gewißheiten des Schuldenproblems für einen derjenigen 
Faktoren, die der Beſſerung der Wirtſchaftslage am ftärkiten 
entgegenwirken. 


Schulden⸗ und Nüſtungsfrage. 


Newyork, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
unterrichteten amerikaniſchen Kreiſen iſt man der Auf⸗ 
faſſung, daß der Kongreß und die amerikaniſche Offentlich⸗ 
keit mit einer Schuldenherabſetzung einverſtanden 
ſein würde, wenn dieſe Maßnahme mit einem gleichen Zu⸗ 
geſtändnis der europäiſchen Länder zu einem Flotten- 
feiertage und anderen Rüſtungsvermin derungen 
verknüpft ſein würden. 5 

Laval fol beabſichtigen, Hoover eine Verminderung der 
Schulden um 50 Prozent und eine Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen um 25 Prozent vorzuſchlagen. 


Banten verlangen Verlängerung 
der Feierjahres. 


Newyork, 8. Oktober. (PA) Die Vereinigung der 
amerikaniſchen Banken und Bankiers hat eine 
Reſolutlon angenommen, wodurch die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten erſucht wird, Verhandlungen in die Wege 
zu leiten, um dad Hooverſche Feierjahr für einen 
Zeitraum zu verlängern, der für eine Beſſerung der augen⸗ 
blicklichen Verhältniſſe unbedingt notwendig ſei. Die Re⸗ 
ſolution ſpricht ferner davon, daß die Zahlungsfähig⸗ 
keit der intereſſierten Länder von neuem geprüft 
werden müſſe. 


Hingelden will nicht mehr zahlen. 


Paris, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung des „Soir“ ſoll der Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dingeldey, einem Mitarbeiter des genannten Blattes 
erklärt haben, daß Deutſchland keine Reparationen mehr 
zahlen könne, da es kein Geld habe. 


Hitler bei Hindenburg. 


Der Reichspräſident wird, wie der „Lokalanzeiger“ mit⸗ 
teilt, am heutigen Sonnabend, alſo unmittelbar vor der 
Tagung der „nationalen Oppoſition“ in Bad Harzburg, den 
Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, zu einer 
Ausſprache über die politiſche Geſamtlage emp⸗ 
fangen. : 

7 beabſichtigte Empfang geht auf ein Geſuch Hitlers 
zurück, das ſchon mehrere Wochen zurückliegt. 

Der Reichspräſident empfing geſtern den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Freiherrn v. Neurath. 

Der Reichspräſident empfing ferner, wie verlautet, den 
früheren Reichswehrminiſter Dr. Geßler. ; 


Polniſcher Lehrer 
von litauiſcher Grenzwache erſchoſſen. 


Wilna, 8. Oktober. (PA T.) An der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze wurde dieſer Tage der Lehrer Viktor Rawnieki 
aus Nowogrödek von der litauiſchen Grenzwache erſchoſſen. 
Rawnieki weilte vor einem Monat in Kowno zu Studien⸗ 
zwecken. Nach kurzem Aufenthalt in Kowno folgte er der 
Einladung eines Kollegen nach Wikkomierz und wurde 
unerwartet unter dem Vorwurf der Spionage für Polen 
von den litauiſchen Behörden verhaftet. Auf dem Wege 
zum Unterſuchungsrichter gelang es Rawnieki, zu entfliehen. 
Nach dreitägigen Wanderungen durch die Wälder erreichte 
Rawnieki die polniſch⸗litauiſche Grenze in der Nähe von 
Kiernow. Im Augenblick, da er die Grenze überſchreiten 
wollte, wurde er von der litauiſchen Grenzwache erſchoſſen. 


Republik Volen. 


Pryſtor im Schloß. 
Warſchau, 9. Oktober. (PA T.) Der Miniſterpräſident 
Pryſtor begab ſich zu einer Konferenz mit dem Staatsprä⸗ 


ſidenten ins Schloß. Die Konferenz dauerte etwa eine halbe 
Stunde. : 


Patek bei Marſchall Piiſudſki. 


Am 8. d. M., mittags, hat Marſchall Pilſudſti den 
polniſchen Geſandten bei der Sowjetruſſiſchen Regierung, 
Staniſtaw Patek, in längerer Audienz empfangen. 


e 


Neimat. 


Mir iſt fo bang. Komm du allein 
und laß nichts Fremdes um und bei mir fein, 


Ich zittre fo. Der Rerbſtwind weht. 


Der ſchöne Sommer auf der Neige ſteht. 


So kurz! So ſchnell entflattert Zeit. 
O ſchönes Spiel mit Lieb und Rerzeleid. 


Die Blum ift tot. Vergänglichkeit 
friert um mein Rerz. O breit die Arme weit. 


Vergeben und Vergeffenheit umfängt 
mich wie dein Mantel. Und das Rerz gedenkt 


nun andrer Dinge länger nicht. 
Dein Mund allein an meinem Ohre fpricht 


mich leis in Schlaf, in fiebenfarbnen Traum. 
Du blühend Rerz! Du immergrüner Baum! 


Willi Vesper, 


deutſche Bühne Bromberg. 
„Drunter und drüber, rechts und links“. 


Heitere Zeitſchnurre in brei Akten. 


Der Tragödie vom Mittwoch folgte am Freitag zwar 
nicht das Satyrſpiel der antiken Bühnenordnung, aber 
etwas Ahnliches, nämlich ein luſtiges Spiel, das die Ver⸗ 
faſſer in die moderne Bühnennomenklatur nicht einzureihen 
vermochten und es daher als heitere „Zeitſchnurre“ be⸗ 
zeichneten, was etwa Schwank oder Poſſe ſein ſoll. Sein 
Titel lautet „Drunter und drüber, rechts und 
links“, womit kurs und treffend der kunterbunte Gehalt 
des Stückes und ſeine äußere Gewandung gekennzeichnet iſt. 
Das Ganze dreht ſich um die Rivalität zweier Wahl⸗ 
Kandidaten, die noch dadurch ſchärfer akzentuiert wird, daß 
die beiden Gegenſpieler in einem und demſelben Hauſe 
wohnen, der eine als Eigentümer des Hauſes, der andere 
als Mieter. 
ganzen Inhalt des Stückes, ſondern er iſt gewiſſermaßen 
nur der Stamm, den das wirre Rankwerk des Drum und 
Dran, des Drunter und Drüber ı mkleidet, und das dem 


Stücke Bewegung und Leben und die heiteren Akzente ver⸗ 


leiht. Rein künſtleriſch betrachtet iſt das Stück beſſer als 
die üblichen modernen Schwänke und Poſſen, denn es hat 
vor dieſen den Vorzug, daß es eine innerlich geſchloſſene 
Handlung beſitzt, und daß ſeine Situationskomik, auf die 
heute kein Schwankdichter verzichten kann, nicht künſtlich 
und willkürlich irgendwo an einem Teil des Stückes auf⸗ 
gepfropft wird, ſondern daß ſie ſich aus der Handlung ſozu⸗ 
ſagen organiſch entwickelt. Das Stück iſt voll heiterer Ein⸗ 
fälle und luſtiger Situationen, die von Anfang bis zu Ende 
feſſeln; es ruft nicht Stürme und Exploſionen von Heiter⸗ 
keit hervor, aber es ſchafft eine behagliche Genießerſtimmung, 
und wer es auf ſich hat wirken laſſen, der wird nicht ſagen, 
daß er den Abend verloren hat. ’ 

Geſpielt wurde die Schnurre ausgezeichnet, was um fo 
anerkennenswerter iſt, als das Stück an faſt alle Darſteller 
ziemlich große Anforderungen ſtellt; es gibt keine langen 
Dialoge, es quirlt vielmehr faſt immer auf der Szene ein 
Durcheinander von Figuren, die nicht bloße Figurenten ſind. 
Die zwei Hauptrollen des Stückes, der Fabrikant Peter- 
mann und der Rechtsanwalt Schönberg, wurden von den 
Herren Schnura und Tietze mit der Sicherheit und 
Akurateſſe gegeben, die wir an den beiden Darſtellern ſeit 
Jahren kennen und ſchätzen. Sehr gute Leiſtungen boten 
des weiteren Elſe Stenzel (Schweſter Petermanns), Curt 
von Zawadzky (Zwickmüller), Erika Kock (Vera), 
Herbert Samulowitz (Klamottenmann), Ada Wilmes 
(Rechtsanwältin), Willi Damaſchke (Wuttke), Grete 
Wisniewſki (Bertha), Max Genth (Fritz). le, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal⸗ Artikel it nur mit ausdritd.' 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Oktober. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer- Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. , 


Gottes Grenzen. 


Die Pfiugſtgeſchichte hat ein altteſtamentliches wenig 
bekanntes Vorſpiel in dem, was uns von der Geiſtesaus⸗ 
gießung über die Alteſten berichtet wird, die Moſe hierzu 
auf Gottes Weiſung ausgewählt hatte. Zwei von ihnen, 
Eldad und Medad, find aber in dem Augenblick der Geiſtes⸗ 
ausgießung nicht inerhalb des Lagers. Das ſcheint aber 
den übereifrigen Wächtern der Oroͤnung unzuläſſig. Mein 
Herr Moſe wehre ihnen! Aber Moſe weiſt ſie zurück: Biſt 
du der Eiferer für mich? Wollte Gott, daß alles Volk des 
Herrn weisſagte und der Herr ſeinen Geiſt über ſie gäbe! 
(4. Moje 11, 16 — 29). Wir verſtehen jenen frommen Eifer, 
Er erinnert ſich daran, daß Gott ein Gott der Ordnung iſt. 
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Sollte dte Geiſteserfüllung im Lager Iſraels erfolgen, gut, 
ſo ſchien jeder, der außerhalb desſelben war, dazu nicht be⸗ 
rechtigt. Es gibt eine fromme Eiferſucht, die das Monopol 
der Segnungen Gottes zu beſitzen ſich einbildet. Man kann 
fie finden etwa in Kreiſen einer Kirchlichkeit, die es nicht 
Wort haben will, daß Gottes Geiſt auch außerhalb der 
Kirchenmauern wehen kann, aber ebenſo in den Kreiſen 
engherziger und ihrer Erwählung in beſonderem Maße be⸗ 
wußter religiöſer Gemeinſchaften, die die Zugehörigkeit zu 
ihrem „Lager“ dem lieben Gott als Bedingung ſeines Wir⸗ 
kens und Waltens vorſchreiben möchten. Und unſer Gott 
bindet ſich nicht an Grenzen, die die Menſchen ziehen. Wie 
es einſt die Judenchriſten in Cäſares zu ihrer Überraſchung 
erleben mußten, daß Gott ſeinen Geiſt auch den Heiden⸗ 
chriſten gab, ſo wollen wir nie vergeſſen, daß Gottes Geiſt 
weht und wirkt, wo er will. Die Grenzziehungen Gottes 
ſind andere, als die kurzſichtiger und ehrgeiziger Menſchen. 
D. Blau⸗Poſen. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 12. d. M. früh: 
Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 39, Apotheke am Theater⸗ 
platz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 43, und Apotheke in Schwe⸗ 
denhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8. 

$ Scharſſchießen veranſtaltet am 12. d. M. das 16. Ulanen⸗ 
Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zugangs⸗ 
wege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Zu Stadträten wiedergewählt wurden die Herren 
Lakner und Rybarcezyk, ſowie neu gewählt Architekt 
Grodzki und Rechtsanwalt Ciſewſki. 

§ Zu der Verhaftung der Fordoner Banditen erfährt 
einer unſerer Mitarbeiter am Wohnort der Banditen, daß 
der geiſtige Urheber der Überfälle Staniſtaw 
Andryſiak war. Andryſiak, der von den Einwohnern 
Fordons als ruhiger und ehrſamer Menſch geſchildert wird, 
betrieb Kolonialwarenhandel. Als Händler beſaß er auch 
eine polizeiliche Erlaubnis zum Tragen einer 
Waffe. Auf ſeinen häufigen Fahrten über Land hatte er 
die beſte Gelegenheit, auszukundſchaften, bei wem und an 
welchem Ort fiH ein Überfall lohne. War eine ſolche gün⸗ 
ſtige Stelle gefunden, ſo teilte er dies unverzüglich dem 
Führer der Bande, Piotr Klamrzynſki, mit. Klam⸗ 
rzynſki und Edmund Schülke verteilten dann die „Ar⸗ 
beit“ an die anderen Mitglieder der Bande, bzw. ſie beſtimm⸗ 
ten diejenigen Leute, die den Überfall auszuführen hatten. 
Die jeweilig gemachte Beute wurde dann gleichmäßig an die 
Mitglieder verteilt. Klamrzynſki, Jankowſki und Schühlke 
haben auch geſtanden, den Raubüberfall an Frau Fiſko⸗ 
wan im Juni d. J. in Niederſtrelitz (Strzelce dolne) aus- 
geführt zu haben. — Die Einwohner des ſo ſtillen Städt⸗ 
chens können ſich noch immer nicht über die ſenſationellen 
Verhaftungen beruhigen. In kleinen Gruppen ſtehen ſie 
an den Straßenecken und debattieren lebhaft die Ereigniſſe 
der vergangenen Tage und über die „ehrſamen“ Mitbürger, 
die man mit Ketten an den Handgelenken aus dem Städt⸗ 
chen ins Gefängnis geleitet. Allgemein wird anerkannt, 
daß ſich bei der Aushebung des Banditenneſtes der Kom⸗ 
mandant der Fordoner Polizeiſtation, Molenda, und 
Oberwachtmeiſter Czychowlas ausgezeichnet haben. $ 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 


10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,90—2, für Eier 


2,80 — 2,40, Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 1,70—2. Die Ge- 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 0,10, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Spinat 0,25, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,50—1,50, Roſenkohl 
0,40—0,50, Zwiebeln 0,30, Birnen 0,20—0,30, Apfel 0,30—0,40, 
Pflaumen 0,30—0,35, Tomaten 0,15—0,20, Preißelbeeren 1,00, 
Pfifferlinge 0,15. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 3—6, Gänſe 6—8, Hühner 2,50—3,50, Tauben 0,80. 
Für Fleiſch zahlte man: Speck 11,30, Schweinefleiſch 11,20, 
Kalbfleiſch 1—1,30, Rindfleiſch 0,80—1,20, Hammelfleiſch 0,90 
bis 1,10, Für Fiſche zahlte man: Aale 1,80—2, Hechte 1,20—2, 
Schleie 1,60—2, Plötze 0,50, Breſſen 11,50, Barſche 0,70—1,20. 

§ Vermißt wird feit dem 2. d. M. die 24jährige Janina 
Kwieeinſka, die bei ihren Eltern, Heinrich⸗Dietzſtraße 
Nr. 18, wohnte. Die Polizei erbittet zweckdienliche Angaben 
itber die Vermißte, die 1,55 Meter groß iſt, von hagerer 
Geſtalt, hat dunkelblondes Haar und mit einem Mantel mit 
Opoſſumkragen ſowie einem weißen Barett mit ſchwarzer 
Konkarde bekleidet war. 

$ Von einem Motorrad überfahren wurde in der Dan- 
zigerſtraße der bei ſeinen Eltern Nakelerſtraße 105 wohn⸗ 
hafte Henryk Tojz a. Der Knabe erlitt Beinverletzungen. 


i * ; 
Vereine, Beranftaltungen ic. 


Anmeldungen von Handarbeiten 
Häusliche Kunſt“ werden in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtr. 37/2 
(ur. 20. ſtycznia 20 r.), angenommen, Deutſcher Frauenbund. (9015 

Einen Unterhaltungsabend veranſtaltet am Mittwoch, dem 14. d. M., 
in Wicherts Feſtſälen der Verband deutſcher Katholiken, Orts» 
gruppe Bydͤgoſzez, zum Beſten der Arbeitsloſen. Näheres ſiehe 
Anzeige. > (9440 

Freundinnen⸗Verein. Monatsverſammlung Montag, den 12. Df- 
tober, 4 Uhr, im Zivilkaſino. eie Frau Kolloch, Herr 
Damaſchke, Geſangverein Gutenberg, Dirigent Herr Hopp. Gäſte 
willkommen. Pr (4112 


Crone (Koronowo), 9. Oktober. Auf dem gejtrigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,70—1,80, Eier 2,20—2,30 die Mandel, Quark 0,25—0,85 das 
Pfund, Tauben 1,00—1,40 pro Paar, Hühner 1,50—4,00 das 
Stück, Enten 2,50—4,00, Gänſe 7,00—8,50, Weißkohl 0,04 bis 
0,06 das Pfund, Rotkohl 0,08—0,10, Kohlrabi 0,10 das Bind- 
chen, Blumenkohl 0,15—0,30 der Kopf, rote Rüben 0,10 das 
Pfund, Mohrrüben 0,05—0,10, Weintrauben 0,50—0,80, Zwie⸗ 


für die Weihnachtsausſtellung 


Wichtig für Schuhmacher! 


Durch den Verkauf von Bummiahsätzen „Westa“ 
steigern Sie den Umsatz mit Schuhwaren. 
Jedem Paar Gummiabsätze „Westa“ wird ein 
Prämienschein beigefügt. 
Bei Rückerstattung von 12 Gutscheinen auf Herren- 
Absätze oder 24 Gutscheinen auf Damen - Absätze 


erhält jeder eine wertvolle Prämie umsonst. 918 
Die Gummiabsätze „Westa“ eignen sich für jedes 
Schuhmodell in- oder ausländischen Fabrikats, sind 

dabei äußerst haltbar und billig. 


Erhältlich bei Feliks Dolczeuskl, Bydgoszcz, 


Przyrzecze 9. 


„WOLBROM“, Fabryka Wyroböw Gumowych Sp. Akc. 
w Wolbromiu. 


———ů a Sm ana õ nk 
deln 0,08—0,10, Pflaumen 0,20—0,25 das Pfund, Apfel 0,10 
bis 0,25, Birnen 0,15—0,30, Kartoffeln 1,70—1,80, — Maſt⸗ 
ſchweine brachten 45—62 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 20 
bis 30 Zloty das Paar. 


z Inowroctaw, 8. Oktober. Zwei Jahre Zucht⸗ 
haus wegen Meineid. In dreiſtündiger Gertchts⸗ 
verhandlung wurde heute vor der verſtärkten Strafkam⸗ 
mer gegen die hieſige Einwohnerin Frau Marja Mo⸗ 
lenda, sw. Ducha 60 wohnhaft, wegen Meineides ver⸗ 
handelt. In der Nacht zum 2. März 1929 wurde dem Ein⸗ 
wohner Skrzypezak, ebenfalls Sw. Dua 60 wohnhaft, ein 
Zentner Kohlen geſtohlen. Molenda, ein ſtets arbeits⸗ 
ſcheuer Mann und ein Jeörzychowicez wurden als Tä- 
ter bezeichnet und vor das Gericht zitiert. In dieſer Ver⸗ 
handlung beeidete Frau Molenda, die heutige Angeklagte, 
daß ihr Mann in der kritiſchen Nacht von abends 8 Uhr 
bis morgens %7 Uhr im Bett gelegen habe und während 
dieſer Zeit nicht aus der Wohnung gegangen ſei. Auch 
heute beteuert die Angeklagte, daß das, was ſie im Termine 
ausgeſagt hat, die reine Wahrheit ſei. Es treten nun aber 
6 Zeugen auf, die in demſelben Hauſe wohnen, wovon ein 
Feuerwerksmeiſter des hieſigen Artillerie-Regiments bekun⸗ 
det, daß er Molenda abends um 749 Uhr auf dem Hofe ge- 
ſehen und in der Nacht gegen 12 Uhr gehört hat, daß im 
Korridor der Molendaſchen Wohnung etwas Schweres auf 
den Fußboden geſtellt wurde; ein Wachtmeiſter des Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments ſagt aus, daß er Molenda nicht nur 
abends, ſondern auch um 5 Uhr früh, als er zum Dienſt 
ging, auf dem Hofe geſehen habe. Eine Zeugin Majewfka 
ſagt aus, daß ſie um 12 Uhr nachts auf den Hof gegangen 
ſei, um wegen der Wäſche nachzuſehen und ihr dabei Mo⸗ 
lenda zweimal auf der Treppe begegnet ſei und ihr Mann 
ihn dann um 5 Uhr früh, als er zur Arbeit ging, ebenfalls 
auf dem Hofe geſehen hat. Auch die letzten beiden Zeugen 
ſagen ungünſtig aus. Die Angeklagte verſucht unter An⸗ 
ſtrengung von ihrer Schuld freizukommen und erklärt, daß 
die Zeugen aus Rache gegen ſie ausſagen. Der Mann der 
Angeklagten, der noch nachträglich als Zeuge aufgerufen 
wird, verſucht das Gleiche und ſagt, die Zeugin Majewſta 
habe ihm mit der Axt über den Kopf geſchlagen und dafür 
14 Tage Gefängnis erhalten, aus Rache dafür ſeine Frau 
angezeigt, auch er könne beeiden, daß er von 8 Uhr abends 
bis 7 Uhr früh geſchlafen habe. Der Staatsanwalt pe- 
antragt zwei Jahre Zuchthaus, welchem Antrage ſich das 
Gericht nach kurzer Beratung anſchloß. Die Angeklagte 
hat gegen das Urteil ſofort Berufung eingelegt. 


Kleine Nundſchan. 


Nobelpreis an Erich Axel Karlfeldt, 


Die ſchwediſche Akademie hat am Donnerstag den liter⸗ 
ariſchen Nobelpreis an den verſtorbenen ſchwediſchen Dichter 
Erich Axel Karlſeldt verliehen. Die Bekanntgabe erfolgte 
einen Monat früher als üblich. Zum erſten Male in der 
Geſchichte des Nobelpreiſes wurde ein Dichter ausgezeichnet, 
der nicht mehr am Leben iſt. Die Satzungen des Nobel⸗ 
preiſes laſſen jedoch ausdrücklich die Möglichkeit zu, daß der 
Preis an eine Perſon verliehen wird, die in dem betreffen⸗ 
den Jahre vorgeſchlagen war, inzwiſchen jedoch verſtorben 
iſt. Dies war mit Karlfeldt der Fall, der im Frühjahr vor- 
geſchlagen wurde. Karlfeldt galt neben Werner von Heiden⸗ 


ſtam als der größte ſchwediſche Lyriker ſeiner Zeit. Er be⸗ 


kleidete das Amt des ſtändigen Sekretärs der ſchwediſchen 
Akademie. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Oktober 1931. 
Krakau — 1.82, Zawichoſt +1,95, Warſchau 4 2.39, Plock + 2,38, 
Thorn + 298, Fordon + 2,97. Culm ud 3, 
Aurgebrat d 4,50 Pele + 3:59 Daan 478 Einlage + 300. 


Schlewenhorſt + 2.82. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 234 


Feinſteßiletarbeiten 
werden ausgeführt uu. 
Jasna 8. 1 chts. 


Kachelöfen 


angekommen, weiß u. 
alle Farben, die ich zu 
billig. Preiſ. empfehle. 


Alumenſpenden⸗ 
Vermittlung!!! 


in Europa. 


Jul. Roß 


Zwiebeln 


ocus, Nakel a/ N., Pocztowa, 


Gunnitune 


Samengroßbandlung repariert 
Dworcowa Nr. 8. Diuga 15, Lederhdlg. Gymnazlalna 6, 


teln, Sri 


Plattfüße 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
9083 


Blumenhs. Gdauskg 13 

Hauptlontor u. Gärt⸗ 

nerei Sw. 2745 15 
Gernruf 4 


Für Gent- und 


be 


Alexander Maennel, . E. 405 d ſücht. Angeb. u. N. 
woes Nowy Tomysl (W.) 6.licäftsit.d.Beitg.erbet.Lan d. Ceſchaftsſ. d. 51 


S 
Laſtauto irn 25 000 DG. 


zu allen Transporten. 


ja N n.Geflecht 

verzinkt 
1,4 mm stark m 
2.0 m 


"Alles FRANCO. 
Drahtflechtfabrik denfr. Landgrundftüd, 


uche auf meine beid, 


Suche für Geſchafts⸗ |3 1 Stelle od. 1500003 


3.2. Stelle. Jahresmiete 
eee Sagu, 10000 DG. Ogerten unt. 


B. 4115 an die Geſchſt. 
25-30 Mille 


dieſer Zeitung erbeten. 
8674 ~ | 
e 15000 Bali e 


» * 


s n „ 4 VETO 2 
Einfassung Ifd.—.22 2 matena . 
giacheldreht 8 3000 z ——— 
Rabitzgewebe „—1.—zl 3 — 4000 zi 


auf Hypoth. f. ein ſchul⸗ Fee 
auf mittl. Landw R 
eſucht. Off. 1. Stelle 9 


170 
an die Ge⸗ſucht. Angeb 


org. 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. / Kaftsumme rund 11.000.000 — zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. „ 


Sieuerfveglabiro 


Einer der grossen Gewinne in Bydgoszez. 


Der Gewinn von 200000 Zioty fiel am 24. Ziehungstage auf 
das Los Nr. 163465, welches in der glücklichen Kollektur „Usmiech 
Fortuny“ Bydgoszcz, Pomorska 1, verkauft wurde. 9454 


(N) 


d „= usaiech fortuny pe 1015 


.gonorskä:- 1,- bydgoszcz > Przewód. dv. 


des ehem. Leiters der ammm a Billig er nie! £ 
ieſigen 1 
N . ul | 2 
|Gdanska 36, Zelefon Kinderstrümpfe, Wolle 9 Kinderschuhe, warn ... 150 E 
Te um, Ne ae Kinderschlüpfer ...... 0.95 Kamelhaar-Schnallenschuhe 2.95 7 
am Platze — erledigt Herrensocken, Wolle. . 1,50 Filz-Morgenschune 3.85 
— 1 Augen Damenschllp fer hen Kamelhaar-Kragenschuhe . 5.95 E 
Schulschürzen, .- - - » 1.50 Damenschuhe Boxcalf.. . 10.30 % 
J Ielegram ae Damenstrümpfe, Wolle 1.95 Damenschuhe Lack . . . .12.90 i 
verwickelte: außerdem Kinder jacken 2.50 Herrenschuhe Boxcalf.. . 12.90% 
Berwaltungsiachen, Damenjacken, warm. . 2,50 Herren-Lackschuhe .. 15.90% 
4 pon Fed tanz Herren-Unterhosen . . 2.95 Damenschuhe Wildleder . 17.90 
von Bilanzen u. Mit⸗ Seidenstrümpfe Bemberg 2.95 Gummi-Mänt “ 14.90 
wirkung eines gerichtl. Herrenhemden, warm. 3.50 Damenmäntel m. Pelzkrag. 28.90 
1 5 Pullower f. Herr. u. Dam. 3.95 „ Gabardin m. Plüschkr. 38.50 
ale e o. S Seidensohlüpfer, warm 495 „ Georgette m. Pelzkrag. 56.5% 


864 8 


nn Mostowa | 
lieberjegungen f Mercedes, 3 — 


deutſch⸗-polniſch, ruſſiſch, 
| Höhlichleiferel 


= Ch I usaiech fontuny + 


. 
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Kartoffeldämpier 
zasiadauia sie 12 na numer sto SZescdziesiat 87275 — ER e Gußkessel 
gsiace czterysta Szascdziesiat plec HrZydzieLony Kobekturze — — Kartoffelquetschen 
bana gadua: aygoana: m AZis1aJs2ya dniu cage dniescie ~ la oherſchl, „Steintohlen n 


sortlermaschinen 
„ Kartoffel- | 
90 wasch maschinen 
——ů—ů— 
Rübenschneider 
Schrotmühlen 
in größter Auswahl stets am Lager 


Bequeme Zahlungsbedin gungen 
Günstige Preise 2265 | 


Anbei die Abschrift des Telegramms, weiches die General-Direktion 
. der Staatslotterie der Kollektur „Uśmiech Fortuny“ gesandt hatte. 


m ISLECY ztotycb = gengraLna, dyregcga: boterdi panstrowel 4 1 „ Peet ER 12 


Bei totogi er Dan 21 520 — 300 
alewski, Katowice J. 


Herzliche Bitte ! Felgen und Rabier- 


Unterricht bill. u. grdl. 


Wir haben uns alljährlich mit der Bitte ert. Pomorska42, th. Il. N 
um getragene Kleidungsſtücke, Wäſche und 3259 
der l; a er er e; "Teppiche 
wan 0 ringender mu ieſes Ma 
unſere Bitte ertönen, denn die Nöte ſind noch pp 
viel mehr angewachſen. 


«| Gardinen 55 


Jede Hausfrau ſchaue nach! Was ſie nur 


Sachen ede ‘To en der Läufer Eine vollschlanke Dame spricht: Bracia Ramme 
Sees perten ma couve werden gern] MUNEISTOTTE BYDGOSZCZ 


Wie schön diese fertigen Mäntel im „Wiöknik“- 
Schaufenster! Vorteilhaft, elegant und dazu wirklich 
preiswert. Ja, hätte ich Größe 44 oder 46 selbst- 
verständlich käme nur ein fertiger „Wiöknik“-Mantel 
in Frage, Bei meiner vollschlanken Figur muß ich 
leider darauf verzichten, denn sicher finde ich für mich 
keinen Mantel, der paßt Schade! sehr schade! Ich 
würde so gern einen fertigen „Wiöknik“- Mantel tragen! 


Eine Verkäuferin antwortet: 


Gnädige Frau! Auch für Sie gibt es fertige 
„Wiöknik“-Mäntel! Genau so elegant und genau so 
apart in der Form, wie alle anderen „Wiöknik“. 
Mäntel: — aber in unseren Spezialschnitten! Reich- 
liche Auswahl steht zu Ihrer Verfügung. Ich habe 
so viele „vollschlanke“ Kundinnen, die ich zur vollsten 
Zufriedenheit bediene. Sicher wird es mir gelingen, 
auch Ihre Wünsche zu erfüllen! 


Mäntel für Vollschlanke mit Pelz! | 


in modelligen Formen, ganz gefüttert, Ton in Ton, 
in reiner Verarbeitung, aus besonders weichfallenden 
modernen Wollstoffen mit großem echten Pelzkragen 
aus Persianer oder Klaue, Opossum, Skunks, oder 
sonstigen modernen Fellarten 


21 95.— 115.— 195.— 275.— 
Spezialhaus für Damen-, Herren- 
und Kinder-Bekleidung 

Bydgoszcz, Stary Rynek 16. 


Wir besitzen keine Filiale- mehr. 


Leder | 
Pelzmäntel yot 


An Blanklederı.Sohlleder Pelz e ne 
k wio u. versch. Besatz-Felle 

Erſtklaſſige, wirklich trockene renn S samtliche Sattler- und Tapezierer- * 
mit Bedarfs-Artikel zu billigsten Preisen. in großer Auswahl 


materialien 
Zittauer ope ſezmebe f us ppi frei Haus Sibisch Extrakt Handel Skór dawn. 6. Draugelattes, zu ungewöhnlich NIEDRIGEN PREISEN empfiehlt 
(Dauerware) 9380 U Schlieper, Husten und Heiserkeit, s Bydgoszez, ul. ). Niedöwiedzia 7. e 5 ‚© e ntr al A Fute r‘ & Tel.365 


| — ee —— 
aibt ab zu 8 Zloty pro Zentner incl. Sad bed 140. Sch D i 
Tel. 306. 9043 Tel. 361, al eee an Jalousien 3 5 2 
Kliewer, 8 i Byd Saas e e Führt: 408. Bydgoszcz, Dworcowa 53. Eigene Kürschnerwerkstatt im Hause 
Sosnöwka, poczta Rudnik, koło 11 Tel. sy anche 5 5.!Sienkiewicza 15, früh. 8, 2 Tr. r. 4211 


ul. Grunwaldzka 24 Teleton 79 


eigen da wir auch dieſe ausbeſſern 
(frühere Bezeichnung sw. Trójcy 14 b) 


ſſen, um ſie weiter geben zu können. 


handgekpüpfte 
“ 

Nochmals bitten wir, gut nachzuſchauen. 
Wir brauchen recht viel für lore Bedürf⸗ „Lywiecer 


tigen. Wer die Sachen nicht nach unſerer Ge- 
Inäftsitelle Goetheſtr. 2 (ul. 20 stycznia 20 r.) Teppiche 

p ngen kann, wird gebeten, uns dieſes mit- empfiehl 
zuteilen, damit wir fie abholen laſſen können. zu niedrigsten . 


Zeigen wir, daß wir willens ſind, einer 11] 
„Dekora 


des andern Saft au — dann werben wir 
de — evorſtehenden großen ot Herr Gdanska Jones 
Herzlicher Dant ift jedem Spender gewiß. (Neben Kino Kristal 
M. — Deutſcher Frauenbund. Telefon Raten 


„Kosmos“ B iak 


beseitigt unter Garantie Hautausschläge, 

Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 

sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 

staunlich weiche, yene Haut, gibt blühendes, 
rosiges und frisches Aussehen, 

Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nur in der 

Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


J. Gluma, Dworcowa 58, früh. 19a 


Das Fachgeschäft 


Leib- Binden 
-.. - Gummi-Strümpfe 
Fr. Wilke, Gdanska 159 (22) 


Telefon 73. Gegr. 1836. 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 72 Tel. 840 u, 1901 


Spezlal-Haus für Tischlerei- 
und Sargbedarfsartikel, 


Baubeschläge 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
8387 


Oefen 


sowie sämtliche Ersafztfeile 
empfiehlt in großer Auswahl 


ra. Julius Musolff, 


G. m. b. H. 
Gdańska 7. Telef, 26 u. 1650. 


Unsere 


Honig- 
Bonbons 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
10. Oktober. 


13 Leichen in Gdingen geborgen. 
Weitere 5 Perſonen vermißt. 


Gdingen, 10. Oktober. Die ſchwere Exploſious⸗ 
kataſtrophe in dem Neubau, den die Verſicherungs⸗ 
auſtalt für geiſtige Angeſtellte errichtet hat und über die 
wir bereits geſtern ausführlich berichteten, hat weit ſchlim⸗ 
mere Folgen gezeitigt, als man zunächſt angenommen hat. 
Durch die Exploſion wurden, wie man jetzt feſtgeſtellt hat, 
14 Wohnungen vollſtändig zerſtört. Feuer⸗ 
wehr, Polizei und Matroſen der Kriegsmarine wurden 
augenblicklich zur Rettungsaktion herangeholt, die im Lichte 
von Scheinwerfern die ganze Nacht hindurch andauerte. 
Auseinandergeriſſene rieſige Mauerteile wurden mit Stahl⸗ 
troſſen umfaßt und von Traktoren fortgeſchleppt, um die 
Bergung der Leichen zu ermöglichen. Die Zahl der Opfer 
iſt leider ſehr groß. Bisher hat man 13 Tote geborgen, 
5 Perſonen werden noch vermißt. 

Die Rettungsaktion geſtaltete ſich ungemein ſchwierig, 
da man weitere Einſtürze befürchten mußte. Nachdem man 
einen Seitenflügel des Gebäudes augeſtützt hatte, konnte an 
die eigentliche Hilfsaktion gegangen werden. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, iſt die Exploſion tatſächlich 
auf Entweichen von Leuchtgas zurückzuführen. Das Gas 
muß bereits mehrere Stunden vor der Kataſtrophe ent⸗ 
wichen ſein, konnte aber, da es ſich, wie die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur (PAT) meldet, um farb⸗ und 
geruchloſes Erdgas handelt, nicht wahrgenommen werden. 
Die Verſicherungsanſtalt hat zur Durchführung der 
Rettungsaktion und zur Wiederherſtellung der Gebäude 
15 000 Ztoty angewieſen. 

Die Gasanlage in dem Gebäude wurde von der Firma 
„Gazolina“ ausgeführt, die für dieſe Arbeiten die Kon⸗ 
zeſſion des Gdingener Magiſtrats hatte. Der Direktor der 
Firma, Wylazynſki, und feine beiden Vertreter Mogi⸗ 
licki und Baranowſki haben ſich den Behörden zur 
Verfügung geſtellt und ſind verhaftet worden. Das 
Miniſterinm für öffentliche Arbeiten hat eine beſondere 
Kommiſſion mittels Flugzeugs nach Gdingen entſandt, die 
die Unterſuchung der entſetzlichen Kataſtrophe leiten ſoll. 


Graudenz (Grudziadz). 
Die Deutſche Bühne Grandenz 


hielt am Mittwoch im Gemeindehauſe ihre 10. Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Nach Eröffnung der Verſammlung erſtattete 
der 1. Vorſitzende, Buchhändler Arnold Kriedte, den Be⸗ 
richt über das 10. Spieljahr. Ein ſchweres Geſchäftsjahr 
liegt hinter der Bühne, denn dio wirtſchaftliche Not erſtreckt 
ſich auch auf ihren Betrieb, um ſo mehr, als ſie aus ihren 
Überſchüſſen das deutſche Gemeindehaus halten muß. Es 
iſt dies eine ſchwere und undankbare Aufgabe, aber die 
Vorſtände von Bühne und Gemeindehaus⸗Verwaltung hof⸗ 
fen, daß durch ihre Werbetätigkeit das Verſtändnis dafür 
immer mehr wachſen und ihnen Mitarbeiter erſtehen wer⸗ 
den. Die künſtleriſche Tätigkeit der Deutſchen Bühne be⸗ 
ſtand im Berichtsjahre in 27 Aufführungen, die ſich auf 
folgende Stücke verteilen: „Roſe Bernd“ von Gerhart 
Hauptmann 4 mal, „Sex Appeal“ von Frederik Lonsdale 
4 mal, „Fräulein Frau“ von Ludwig Fulda 4 mal, „Der 
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Strümpfe 
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fein gewirkt. 
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geſtiefelte Kater“ von Guftan Pfennig 6 mal, „Die neue 
Sachlichkeit“ von Impekoven und Mathern 5 mal, „Vater 
fein, dagegen ſehr“ von Carpenter 4 mal. Die Regie für 
diefe Stücke hatten die Regiſſeure Selma Krauſe (2 Stücke), 
Walter Ritter jun. (2 Stücke), Erich Schneider (1 Stück), 
Wilhelm Schulz (2 Stücke). Der künſtleriſche Erfolg aller 
Aufführungen war ſehr groß. Bei dem Weihnachtsmärchen 
wirkte das Schülerorcheſter des Deutſchen Privatgymna⸗ 
ſiums unter Leitung des stud. Fritz Abromeit mit. Trotz 
der wirtſchaftlich ſchweren Lage erzielten die Vorſtellungen 
einen überſchuß. Der Bitte nach Gaſtſpielen iſt wiederum 
in bereitwilligſter Weiſe nachgekommen worden. Hierfür 
kam nur das Luſtſpiel „Fräulein Frau“ in Frage (am 6. 2. 
in Jablonowo und am 6. 5. in Wijewo). 

Das 10. Spieljahr wurde am 4. 10. mit dem Oktoberfeſt 
(„Auf zum Wochenend“) eingeleitet. Ebenſo wie dieſes war 
der Maskenball am Roſenmontag (16. 2.), der als „Japank⸗ 
ſches Laternenfeſt“ ſtattfand, ein voller Erfolg, Die all⸗ 
gemeine deutſche Weihnachtsfeier am 28. 12, an der alle 
deutſchen Vereine teilnahmen, hatte vielſeitigen Charakter 
und ſchönſtes Gelingen. Sonſtige Veranſtaltungen waren 
noch die Dampferfahrt nach Fiedlitz am 30. Auguſt und das 
Feſt bei Bodammer in Hilmarsdorf am 6. September. Es 
iſt ſomit im letzten Spieljahre wieder große Arbeit geleiſtet 
worden. Der Bericht dankt allen, die dabei tätig waren, in 
erſter Linie den Mitwirkenden bei der Bühne ſelbſt, die 
das Rückgrat der Geſamtarbeit bilden. Dieſe kleine Schar 
gibt ein leuchtendes Beiſpiel aufopfernder Arbeit für die 
deutſche Allgemeinheit. Weiter wird den Mitarbeitern bei 
den großen Feſten Anerkennung gezollt, an dem alle Kreiſe 
einmütig zuſammenwirken. Dieſe Mitarbeiter laſſen ſich 
auch durch kleinliche Mißgunſt nicht irremachen. Der Be⸗ 
richterſtatter gibt dem Wunſche Ausdruck, daß dieſer Geiſt 
in Graudenz auch in Zukunft erhalten bleiben möge. Zum 
Schluſſe ſagt der Jahresbericht, daß die Jubiläumsveranſtal⸗ 
tung, die der heutigen drückenden Wirtſchaftsſituation an⸗ 
gepaßt werde, auch Gelegenheit gebe, allen dieſen Mithelfen⸗ 
den beſonders zu danken, und von dem alle umſchließenden 
freundſchaftlichen Geiſte Zeugnis abzulegen. 

Aus dem ſodann vom Schatzmeiſter, Bankdirektor 
Büttner, erſtatteten Kaſſenbericht geht hervor, daß trotz 
der ſchwierigen Verhältniſſe das Jahr auch in pekuniärer 
Hinſicht nicht ſchlecht abgeſchloſſen hat. Die Jahresrechnung 
iſt von den Reviſoren, Dr. Hoffmann und Kaufmann 
Franz Welke, geprüft und in beſter Ordnung befunden 


worden. Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt und 
ihm vom Vorſitzenden für ſeine Tätigkeit Dank aus⸗ 
geſprochen. 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung war das am 
Sonntag, 18. Oktober, zu begehende zehnjährige Jubelfeſt 
der Deutſchen Bühne. Hierzu gab der Vorſitzende die nähe⸗ 
ren Einzelheiten bekannt. Die vom Vorſtande getroffene 
Programmfeſtſetzung fand die Billigung der Verſammlung, 
insbeſondere auch die Vorſchläge über die Art der den 
Bühnenmitwirkenden hierbei zu erzeigenden Erkenntlichkeit. 

Den Beſchluß der Generalverſammlung bildete die 
Vorſtandswahl. Die bisherigen Mitglieder des Vor- 
ſtandes: Buchhändler Arnold Kriedte 1. Vorſitzender, 
Gymnaſialdirektor Hilgendorf ſtellvertretender Bor- 
ſitzender, Bankdirektor Büttner Schatzmeiſter, Fabrik⸗ 
beſitzer Rudolf Domke ſtellvertretender Schatzmeiſter, wur⸗ 
den einſtimmig wieder⸗ und an Stelle des bisherigen 
Schriftführers, Staoͤtrats Ritter, der aus Geſundheits⸗ 
rückſichten die Bitte um Entbindung von dieſem Amte ge⸗ 
äußert hatte, Diplomoptiker Walter Ritter jr. gewählt. 


Stoffe selbst bemalen | 
Kinderleicht! 


Wie man Stoffe und andere Dinge wasch- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Oktober 1931. 


üneisekartoffeln 


Popo, Centifolia, Hindenburg, Weltwunder 


teigen Sie zu Grfälfungsteanfheiten? 
Raide und ſichere Hilfe. 


„Nur eine Erkältung“ hört man leichthin ſagen. Häufiger aber, 
als man denkt, entſtehen daraus ſchlimme Krankheiten, bösartige 
rheumatiſche Leiden, Gliederreißen, Schnupfenfieber, Grippe, chro⸗ 
niſche 3 und Neuralgien, die den Menſchen zeitlebens 
peinigen. echtzeitiges Eingreifen iſt alſo dringend geboten. 
Ein Mittel, das vollkommen unſchädlich iſt und in ſolchen Fällen 
ſchon Tauſenden ſchnelle und ſichere Hilfe gebracht hat, iſt gal. 
Im Anfangsſtadium genommen, verſchwinden die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen ſofort. Togal geht direkt zur Wurzel des Uebels, 
deshalb wurden auch in veralteten Fällen, in denen andere 
Mittel verſagten, damit überraſchende Erfolge erzielt. Ueber ſeine 
5 mit Togal teilt uns Herr B. Ancelewicz, Wilno, 
Piaski 35, u. a. nes mit: Ich > mit einigen Packungen 
Togal mein langjähriges rheumatiſches Nervenleiden, das bis 
dahin allen . trotzte, total beſeitigt. Bei 
einer ſchweren Erkältung (Smiluenga) habe ich I mit aus⸗ 
555 Sao. angewendet. Auch bei Kopſſchmerzen Hilft 
mir Togal wunderbar, ſo daß ich es in meiner Hausapotheke ſtets 
vorrätig halte. Alle Urteile ſtimmen darin überein, daß Togal 
raſch und ficher wirkt bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und 
Gliedern, Kreuzſchmerzen, ſowie allen Arten von 3 
Wenn außerdem mehr als 6000 Aerzte, darunter viele bedeutende 
Profeſſoren, Togal verordnen, können auch Sie es vertrauens⸗ 
voll kaufen. Togal dar führ in keinem Hauſe fehlen, jeder 
‚Sollte Togal ſtets bei ſich führen! In allen Apotheken erhältlich. 


Trotz des Rücktritts vonn dem Schriftführerpoſten wird 
Stadtrat Ritter auch fernerhin als Beiſitzer dem Vorſtande 
mit ſeinem bewährten Rate zur Seite ſtehen. : 

Der Vorſitzende dankte nochmals ſeinen Vorſtands⸗ 
kollegen ſowie allen, die irgendwie zum Gedeihen der Deut⸗ 
ſchen Bühne beigetragen haben. 

Mit einer ſympathiſchen Ovation klang ſodann die 
zehnte Hauptverſammlung aus. Drogeriebeſitzer Abro⸗ 
meit ſprach dem 1. Vorſitzenden, Arnold Kriedte, für 
ſeine nunmehr zehn lange Jahre hindurch der Deutſchen 
Bühne geleiſtete, ebenſo ſelbſtloſe, wie erfoglreiche Mühe und 
Arbeit als deren 1. Vorſitzender namens der Verſammlung 
in warmen Worten herzlichen Dank aus. Der Aufforderung 
des Redners, dieſes Erkenntlichkeitsgefühl durch Erheben 
von den Plätzen noch beſonders zu bekunden, wurde freudig 
Folge geleiſtet und dem Gefeierten ein dreifaches Hoch 
dargebracht. * 


Die Obermeiſter Hs, 
der pommerelliſchen Friſeurinnungen 


tagten am letzten Montag im Sitzungsſaale der Graudenzer 
Handwerkskammer. An der Sitzung nahm auch Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Barciſzewſki teil. über die Tätigkeit der 
Graudenzer Innung berichtete deren Obermeiſter, der u. a. 
die Beſtrebungen gewiſſer Berufsgenoſſen, eine neue Innung 
u gründen, kritiſierte, ferner die Angelegenheiten der 
Fortbildungskurſe, der Arbeitsloſigkeit, ſowie des Ver⸗ 
kaufs kosmetiſcher Artikel behandelte. Weiter berichteten die 
Obermeiſter der Innungen Thorn, Culm, Schwetz, Dirſchan, 
Neujtadt, Stargard und Briefen. Über Beſchwerden und 
Nöte des Handwerks referierte Handwerkskammerſyndikus 
Biſchoff. Er erörterte u. a. die Fragen der Handelspatente 
und der Berufskurſe. 

Über die Tätigkeit des Bundesvorſtandes ſeit Mai bis 
heute berichtete Bundespräſes Nowakowſki. Für Verdienſte 
in der Entwicklung des Pommerelliſchen Bundes wurden 
die Berufskollegen Riedel⸗Culm, Szezepanowfſki⸗ 


Thorn. 
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Kaufen Sie feine Möbel, 
bevor Sie ſich nicht von unſerer 


kauft Auswahl in Zimmer⸗ 
bar bemalt, zeigt und übt mit Ihnen ein ozio großen l i; 
x d Einz 
mit der Stoffmalerei vertrauter Herr der A. Kowalski, Grudziadz ee an en 
bekannten Firma Günther Wagner, Tel. 368 Toruńska 4 Tel. 368 konkurrenzlos billigſten 


Hannover und Wien am: 14. und 
15. Oktober Im Gemeindehause, 
nachm. von 3—5 Uhr, abends von 
8—10 Uhr. Der mit einer interessanten 
Ausstellung verbundene Kursus ist 
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besten einige helle Stoffreste mit. Mal- 
‘Material gibt es im Vorführungs- Raum. Er 
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Dirſchau und Gia zewſki⸗Graudenz mit Gedenkmedaillen 
ausgezeichnet. Syndikus Biſchoff beſprach die grundſätzlichen 
Beſtimmungen des in der Sejmwerkſtatt befindlichen Pro- 
fektes, das u. a. die Lehrlingsbeſchäftigung regeln fon. 
Es entſpann ſich darüber ein lebhafter Gedankenaustauſch, 
als Ergebnis deſſen beſchloſſen wurde, ſich mit der Herab⸗ 
ſetzung der Zahl der Lehrlinge von 5 auf 3, und zwar auf 
2 für den Meiſter und 1 für den Geſellen, einverſtanden 
zu erklären. * 


ê 
MApotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit vom Sonn- 
abend, 10. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 16. Oktober, 
haben Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt: 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), 
ſowie Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gmwiazda), Culmerſtraße 


(Chetmiäſka). * 


in der Richtung Rehden. 


ebenfalls zur Staroſtei in Pokrzywno. 


* Eine Zuſammenlegung von vier Landgemeinden im 
Kreiſe Graudenz trat, wie gemeldet, zum 1. Oktober ein, 


und zwar in der Art, daß der Ortſchaft Paſtwiſko die Orte 


Gr. Kabilunken (W. Kobylanka), Nonnen⸗Kobilanken (Koby⸗ 
lanka Panienſka) und Linarezyk zugeteilt worden find, Alle 
vier Gemeinden zählen zuſammen kaum 400 Seelen. Non⸗ 
nen⸗Kabilunken gehörte einſt, mit Tursnitz (Turſznice) und 
Piasten (Piaſki), den Schweſtern vom Benediktinerorden in 
Graudenz. Daher rührt der Name Nonnen⸗Kabilunken 
(Kobylanka Panienſka). Gr. Kabilunken (W. Kobylanka) 
hat etwa einhundert Einwohner. Es gehörte ehemals zur 
Staroſtei in Engelsburg (Pokrzywno). Die Ortſchaft 
Linarezyk beſteht feit dem Jahre 1765. Paſtwiſko gehörte 
Seinem Namen 
(Paſtwiſko — Viehwpeide) entſprechend bilden den Boden 
dieſes Ortchens auch heute noch vorwiegend fruchtbare 
Wieſen. * 

X In Sachen der Speiſung der vorſchulpflichtigen 
Kinder der Arbeitsloſen fordert der Magiſtrat (Abteilung 
für ſoztale Fürſorge) die Arbeitsloſen, die ſolche Kinder im 
Alter von 2-6 Jahren angemeldet haben, auf, ſich im Rat⸗ 
Haufe, Zimmer 13, zwecks Abholung der Legitimationen unver⸗ 
züglich zu melden. Ohne einen ſolchen Berechtigungsſchein 


wird an die Kinder kein Frühſtück verabfolgt. *. 


x Feueralarm erſcholl Freitag vormittag 11 Uhr. Die 


Wehr war nach Culmerſtraße (Chetminſka) 56 gerufen mor- 


den, wo in einem Keller ſich dort lagerndes Stroh entzündet 
hatte. Da der Brand beim Eintreffen der Wehr bereits 


unterdrückt war, bedurfte es einer Löſchtätigkeit nicht wah 


x Raubüberfall im Kreiſe Graubenz — der Täter ér: 
griffen. Auf dem Wege zwiſchen Szezepanken (Szezepanki) 
und Rehden (Radzyn) wurde am Donnerstag vormittag 

egen 11 Uhr ein junges Mädchen aus Rehden namens 
Ima Bruntal, die als Arbeitsloſe unterwegs war, ſich 
irgendeine Beſchäftigung zu ſuchen, von einem jungen 
Mann überfallen. Der Strolch warf ſie zur Erde, entriß 
ihr die Handtaſche mit 12 Zloty Inhalt und entlief dann 
Auf die von der Überfallenen 
ausgeſtoßenen Hilfeſchrete machten ſich einige in der Nähe 
auf dem Felde beſchäftigte Landarbeiter an die Verfolgung 


des fliehenden Raubgeſellen und vermochten ihn ſchließlich 


zu ergreifen. Er wurde der Polizei in Rehden zugeführt 


und feine Perſönlichkeit als die des 24 jährigen Landwirts⸗ 


ſohnes Mieezyſtaw Dlugoſz aus Hohenkirch (Kſigzki), 
reis Briefen, feſtgeſtellt. Er weigerte ſich, irgendwelche 


Angaben zu machen, und ſimulierte Taubſtummheit. 


Vermißt wird jeit 14 Tagen der 1 jährige Edmund 
Czaprackt, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 49. Der Junge 
tjt ſeinerzeit aus der elterlichen Wohnung fortgegangen und 
bisher noch nicht zurückgekehrt. Es wird vermutet, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Wer irgend etwas über den 
Verſchwundenen weiß, wird gebeten, die nächſte Polizei⸗ 
behörde zu benachrichtigen. s 
Wer iſt der Beſitzer? Auf dem ſtädtiſchen Gut Bös⸗ 
lershöhe (Strzemiecie) find dret dort fiH umhertretbende, 
herrenloſe Kühe feſtgehalten und eingeſtellt worden. Der 
Eigentümer dieſes Hornviehs kann ſich dort zwecks deſſen 
Inempfangnahme melden. ; * 

Was alles geſtohlen wird! In einer der letzten 
Nächte haben bisher unermittelte Täter dem Landwirt 
Friedrich Schulz in Sellnowo (Zielnowo) bei Rehden 
einen eiſernen Pflug mit zwei Scharen vom Felde ent⸗ 
wendet. Der Pflug, der einen Wert von 150 Zloty hat, ift 
ein Fabrikat der Firma Ventzki⸗Graudenz. Die Diebe wer: 
den dieſes landwirtſchaftliche Gerät irgendwo zu verkaufen 
ſuchen, deshalb jet vor feinem Ankauf gewarnt. * 

SDiebiſcher Arbeitskollege. In Seehauſen (Szumk⸗ 
towo, Kr. Graudenz, wurden zwei Saiſonarbeitern namens 
Kuſicekt und Janowſkt ein Koffer und 90 Zloty, bw. 
eine Winterfoppe und ca. 60 Zloty entwendet. Als Täter 
gelang es der Polizei, einen Arbeitskollegen der Beſtohle⸗ 
nen feſtzuſtellen, der na 
kannter Richtung entflohen iſt. 


Thorn (Toru) 

Æ Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden um 
24 Zentimeter gefallen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh 
am Thorner Pegel 3,10 Meter über Normal. — Aus 
Wtoclawek trafen ohne Schlepphilfe zwei mit Getreide be⸗ 
ladene Kähne ein, die für Danzig beſtimmt ſind. Dampfer 
„Jupiter“ fuhr mit zwei leeren Kähnen nach Wlockawek eb 


Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung findet Mittwoch, 14. Oktober, nachmittags 6 Uhr, ftatt, 


Die Verwaltungs⸗ und Finanzausſchüſſe tagen bereits am 
Montag, 12. Oktober, um dieſelbe Zeit. Die Tages⸗ 
ordnung iſt im Anzeigenkaſten des wa es angeſchlagen. 


Das ſtädtiſche Komitee zur Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen hat bei der Stadtſparkaſſe ein eigenes Konto eröffnet 
auf welches es alle Geldſpenden einzuzahlen bittet. * 

t Zwei polniſche Fliegerinnen namens Wanda Ol⸗ 
ſzewſka und Danuta Sikorzanka, die ſich an dem 
Rundflug der polniſchen Fliegerinnen beteiligen, landeten 
Donnerstag mit ihrem Apparat VZ 5 auf dem hieſigen 
Flugplatz. Als Paſſagiere nahmen die Damen Marja 
Literéwna und Marja Wardaſswna an dem Fluge 
teil, der von Warſchau hierher führte. Am Freitag erfolgte 
Fortſetzung der Fahrt nach Gdingen (Gdynta). 1. 1 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts nahmen am Mittwoch der erft 
16 Jahre alte Stefan Cegielſkti, der 20 Jahre alte 
Franeiſzek Apfeld ſowie der 19 jährige Antont War- 
ſzewſki auf der Anklagebank Platz. Die Angeklagten 
nahmen ſeinerzett eine „Dollarſuche“ in der Wohnung des 
in Culmſee (Celmza) wohnhaften Gliſzezynftt von 


Kronen⸗Apotheke 


Verübung der Diebſtähle in unbe⸗ 
2 * 


Mit einem Nachſchlüſſel öffneten ſie die Wohnungstür und 
revidierten die dort befindlichen Koffer, in denen ſie jedoch 
nur Seife vorfanden. Da der angebliche Dollarſchatz den 
füngſten Ritter des Diebeshandwerks nicht ſchlafen ließ, ſo 
nahm er eine nochmalige Durchſuchung der Wohnung des 
Gliſzezyüſki vor und entwendete 280 Zloty. Für das ge 
ſtohlene Geld kaufte er drei Revolver, mit denen er ſich und 
ſeine beiden Komplicen ausrüſtete, den Reſt verbrachte er 
im Kartenſpiel. Die Polizei kam den jugendlichen Ein⸗ 
brechern auf die Spur, konfiszierte die Revolver und 
brachte deren Beſitzer hinter Schloß und Riegel. Sämtliche 
Angeklagten waren geſtändig. Das Gericht verurteilte den 
Haupträdelsführer Cegielſki zu 1 Jahr Gefängnis, Apfeld 
ſowie Warſzewſki zu je 6 Monaten Gefängnis. Letzterem 
wurde ein Strafaufſchub auf drei Jahre bewilligt. 8 

t Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde der an⸗ 
läßlich der Unterſuchungsaffäre bei der Krankenkaſſe der 
Stadt Thorn ſeinerzeit verhaftete Inkaſſent Fr. Berger. 
Die anderen Verhafteten befinden ſich immer noch im 
Unterſuchungsgefängnis. are 

v. Zu den Unterſchlagungen bei der Krankenkaſſe. Der 
von der Polizeibehörde wegen einer Reihe in der hieſigen 
Krankenkaſſe begangener Mißbräuche geſuchte Buchhalter 
der Krankenkaſſe der Stadt Thorn, Jan Fredrych, hat 
ſich am geſtrigen Tage ſelbſt beim Polizeikommiſſariat I 
geſtellt. Freͤrych wurde nach erfolgter Vernehmung der 
Staatsanwaltſchaft dem Bezirksgericht überwieſen. — Wie 
erinnerlich, war Freoͤrych einen Tag vor der Aufdeckung 
der Mißbräuche und Unterſchlagungen zum Schaden der 
Stadt Thorn geflohen und hielt ſich ſeitdem ver⸗ 
borgen. 9 

Æ Ein gewaltiger Feuerſchein rötete Donnerstag abend 
gegen 9% Uhr den Himmel im Nordoſten der Stadt und 
Itep auf eine große Feuersbrunſt ſchließen. Kurz darauf 
ltef auch Alarm bei der ſtädtiſchen Feuerwehr ein. Auf dem 
Grundſtück von Karl Steinke, Waldauerſtraße (ul. Wal⸗ 
dowſka) 59, war, vermutlich infolge Brandſtiftung, ein 
vor einigen Tagen ausgedroſchener Staken in Flammen 
aufgegangen. Das Grundftiik liegt in der Nähe des Pa- 
pauer Waldes und infolge der ſchlechten Wegebeſchaffenheit 
und der für die ſchwere Motorſpritze unpaſſierbaren ſog. 
Kuhbrücke mußte die Wehr wieder umkehren, ohne helfend 
eingreifen zu können. Neben dem Staken wurde auch die 
Dreſchmaſchine ein Raub der Flammen. 4 

v. Straßenunfall. Am Donnerstag überfuhr der zwiſchen 
Thorn und Podgorz verkehrende Perſonenautobus in der 
Gerechteſtraße (Proſta) den 4 Jahre alten Marjan Y edra e 
lewſki, wohnhaft Gerechteſtraße 5. Das Kind trug innere 
Verletzungen und eine leichte Gehirnerſchütterung davon. 
Es wurde von der alarmierten Rettungsbereitſchaft nach 
dem Stadtkrankenhaus gebracht. Die Schuldfrage tjt noch 
ungeklärt. * * 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt 
und zwar ganz beſonders mit Butter und Obſt. Butter 
koſtete 150—190; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,40—0,50, 
Pflaumen 0,15—0,20, Weintrauben 0,50—1,20, Walnüſſe 
1—1,50, Zitronen das Stück 0,10—0,20. Eier waren mit 2,00 
bis 2,40 angeboten, Sahne mit 1,60—1,80 der Liter, Glumſe 
mit 0,40—0,50 und Kochkäſe mit 0,60—0,90. Auf dem Ge- 
müſemarkt notierte man: Tomaten 0,05—0,20, Blumenkohl 
der Kopf 0,05—0,50, Roſenkohl 0,40—0,50, Karotten 0,10 das 
Bund, Spinat 0,20, Meerrettich 0,10—0,20, Rote Rüben 0,15, 


Kürbis desgl., Zwiebeln „10, Radieschen und Rettich das 


Bund 0,10, Salat der Kopf 0,05—0,10. Weiß⸗, Wirſing⸗, Not- 


und Grünkohl waren im Preiſe unverändert, desgleichen 


auch Kartoffeln. Pflaumenkreude wurde mit 0,50—0,90 an- 
geboten. Gänſe wurden pro Pfund mit 0,80—1,00 gehandelt, 
Enten pro Pfund mit 1— 1,20, Suppenhühner das Stück mit 
35,00, Brathähnchen das Stück 1,50 —2,00, Tauben das 
Stück 0,60—0,80. Der Beſuch war gut. — Der Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt bot gleichfalls reiche Auswahl, hier ließ die 
Nachfrage aber zu wünſchen übrig. Man notierte: Zander 
2,00, Karpfen und Schleie 1,50, Hechte 1,40—1,60, Breſſen 
11,30, Barje 11,20, Neunaugen 1,00, Quabben desgl., 
Karauſchen 0,70—1,00, Krebſe 1,50 die Mandel, ferner 
Räucherflundern 2,50, Sprotien 1,20, Bücklinge 0,30—0,50 
das Stück, Räucherheringe 0,20 das Stück und Salzheringe 


0,10—0,17 das Stück. - 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ein penes Unterhaltungs⸗Konzert der Orcheſter⸗Abtlg. (12 Herren) 
findet Sonntag (18. 10.), nachm., im Dt. Heim ſtatt. (9457 * * 


+ Podgorz (Podgörz), 9. Oktober. Nächtliche Gin- 
brecher ſtahlen nach Eindzücken einer Fenſterſcheibe aus 
dem Reſtaurant von Jan Buükowiecki in Schlüſſelmühle 
(Kluczykt) ein dem Herbert Bartels in Neſſau (Nieſzawka) 
gehörendes Fahrrad ſowie Tabat- und Schokoladenwaren 
im Geſamtwerte von 291,50 Zloty. Polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ift eingeleitet. — In der Angelegenheit der Ein⸗ 
gemeindung von Ptaſkt nach hier empfing der Pom- 
merelliſche Woſewode am Montag eine Delegatton beider 
Gemeinden, die ihm eine ausführliche Denkſchrift über⸗ 
reichten. Der Wojewode verſprach, ſich für die Angelegen⸗ 
heit warm einzuſetzen. 

Aus dem Kreiſe Briefen (Wabrzezno), 8. Oktober. In 
Cymbark geriet die 19jährige Arbeiterin Sophie Haro⸗ 
decka aus Katarzynki durch eigene Unvorſichtigkeit beim 
Getreidedreſchen in die Triebräder, welche ihr die linke 
Hand zerquetſchten. Eine andere Arbeiterin, welche 
ihr zu Hilfe eilen wollte, wurde gleichfalls von der Welle 
erfaßt und erlitt nicht unerhebliche Verletzungen an den 
Füßen, — Dem Beſitzer Wolandt aus Czaple wurden des 
Nachts zwei Ferkel aus dem Stalle geſtohlen. Die Polizei 
tjt den Tätern bereits auf der Spur. — In Abweſenheit 
des Gaſtwirts Kaſzewſki in Jaworze überfiel ein Mann 
namens Schlaf, ebendaſelbſt, die Ehefrau des Erſtgenann⸗ 
ten, welche ſich mit drei kleinen Kindern allein im Hauſe 
befand. Mit einer Eiſenſtange zerſchlug er die verſchloſſene 
Kellertür und ſtahl aus dem Keller ein Eſſigfaß, eine 
Warenkiſte und einen Eierkarton. Der ſofort benachrichtig⸗ 


ten Polizei ſtellte er bei feiner Verhaftung offenen Wider⸗ 


ſtand entgegen. ; 

t Culmſee (Chermsza), 9. Oktober. Das hieſtge Stat- 
desamt regiſtrierte im Monat September 21 eheliche Ge⸗ 
burten (7 Knaben und 14 Mädchen), 3 uneheliche Geburten 
(1 Knabe und 2 Mädchen) und 14 Todesfälle, darunter vier 
von Kindern im erſten Lebensfahre. In demſelben Bett- 
raum wurden ſechs Eheſchließungen vollzogen. 

h. Gorzuo (Górno), 9. Oktober. Inſolge der Kartoffel⸗ 
ernte war der letzte Wochenmarkt weniger beſchickt und 
beſucht als ſeine Vorgänger. Das Pfund Butter koſtete 1,70 
bis 1,90, die Mandel Eier 1,70—1,80. Die Geflügelpreiſe 
hatten angezogen. Yir Gänſe zahlte man 400—500, Enten 


EEE ET T ESE ec nn ug 

Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von 
Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, iſſuren, Hämorrhoidalknoten, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends je etwa ein viertel Glas „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 8024 


3,00— 3,50, Hühner 1,50—3,00. Gemüſe und Obſtpreiſe hatten 
keine nennenswerte Preisveränderung erfahren. 

ch. Konitz (Chojnice), 9. Oktober. Durch nächtlichen 
Einbruch wurden der Landwirtsfran Rielinger aus 
Lichnau 17 Gänſe geſtohlen. 

* Löbau (Lubawa), 9. Oktober. Mißglückte 
Identifizierung. Am 21. September überfuhr der 
Perſonenzug Nr. 312 auf der Strecke Jabtonowo— Jamielnik 
zwiſchen den Stationen Oſtrowite und Lipinki hieſigen Krei⸗ 
ſes einen unbekannten Mann, der auf der Stelle getötet 
wurde. Da bei der Leiche keinerlei Papiere vorgefunden 
wurden, konnte die Identifizierung bisher noch nicht er⸗ 
folgen. Der Tote kann etwa 50 Jahre alt geweſen ſein. 
Er war 1,66 Meter groß, von ſchmächtiger Geſtalt, hat ein 
hageres, knochiges Geſicht, dunkelblonde, kurz geſchnittene 
Haare, blaue Augen und war ſchnurrbartlos. Die Beklei⸗ 
dung beſtand aus einem grauen Drillichanzug, einer dunklen 
Joppe, einer ſchwarzen Mütze und gelben Militär⸗Schnür⸗ 
ſchuhen deutſcher Machart. Der Überfahrene kann, danach 
zu urteilen, Landſtreicher geweſen ſein. 

* Mewe (Gniew), 9. Oktober. Nächtliche Ein⸗ 
brecher entwendeten kürzlich bei dem Gutsbeſitzer Hans 
Blehn in Kopytkowo hieſigen Kreiſes Kleidungsſtücke und 
ein Koffergrammophon Marke „Elektrola“, Der Schaden 
beziffert ſich auf 1500 Zloty. Poltzeiliche Unterſuchung ift 
im Gange. 

h Neumark (Nowemtlaſto), 9. Oktober. In der letzten 
Kreistagsſitzung entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über das Zuſchlagsbudget für das Wirtſchafts⸗ 
Jahr 1931/32. Mit überwiegender Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloß man ſchließlich, die Umbauarbeiten am Staroſtei⸗ 
gebäude vorzunehmen. 

P Neuſtadt (Wejherowo), 8. Oktober. Ein neues Dienſt⸗ 
gebäude für den ſtaatlichen Oberförſter wird in der Schützen⸗ 
ſtraße gegenüber dem neuen Bauamtsgebäude aufgeführt. 
— Der hieſige Magiſtrat läßt von der Gasanſtalt bis zum 
Magtiſtratsgebäude ein elektriſches Kabel legen, wodurch 
70 Arbeitsloſe beſchäftigt werden, die nun etwas verdienen 
können. — Der heutige Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtand im Zeichen der Geldknappheit. Auf dem 
Viehmarkt betrug der Auftrieb etwa 200 Rinder; gute 
junge Milchkühe koſteten bis 300 Zloty, ältere 150—200, 
Schlachttiere 50-250, Färſen 60—200 Zloty. Pferde waren 
etwa 100 Stück aufgetrieben; brauchbare Zugtiere brachten 
200—300 Zloty, abgetriebene Klepper 50—100 Ztoty, Fohlen 
20—100 Ztoty. Der Umſatz war gering. 

* Pemperſin, 9. Oktober. Einbruchsdtebſtahl. 
Bei dem Beſitzer E. Seehawer ſtahlen Einbrecher eine 
Zugpoſaune ſowie einen Poſten Tiſchwäſche. 

g. Stargard (Starogard), 9. Oktober. 
wurden einem Dirſchauer Bürger 2000 Zloty. 

P. Vanbsburg (Wiechork), g. Oktober. Während des 
am letzten Dienstag ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
marktes wurde Herrn Friedrich Papke von hier ein 
Herrenfahrrad Marke „Sport“ N. 21818 im Werte von 250 
Zloty geſtohlen. N F Win 


Geſtohlen 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 12. Ottober. 
Königswuſterhaunſen. 
06.50 ca: Von Berlin: Frühkonzert. 
Potpourris (Schallplatten). 14.00: 
14.45: Kinderſtunde. 
16.30: Von Berlin: 
Schnittger⸗Orgel. 18,80: 
19,25: Däniſche Vorbilder. 
Berlin: Tanzmuſik. 
Breslan⸗Gleiwitz. 
06,50: Konzert auf Schallplatten. 11:85, 13.10 und 18,50: Schall- 
platten. 15,20: p ee Die abenteuerliche Geſchiche von 
idy, dem Kater, wird weiter gebaut. 15.45: Das Buch des Tages. 
16.00: Kleines Konzert. 17.15: Kulturfragen der Gegenwart. 
17,35: Das wird Sie intereſſieren! 17.55: Stunde der Medizin. 
Lachen und Weinen. 18.20: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 
18.35: Gage Minuten Engliſch. 19.15: Wetter. Anſchl.: 
Wiener Muſik. 20.00: Aus der Aula des Matthias⸗Gymnaſiums: 
2 etana * Fr v1, arn Nager — 4 un 
7 n Leben von Fritſo anſen. ördichtun 
von Armin T. Wegner und Lola Landau. ; ee 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Konzert lpaltten). 
fügels im Herbſt R l 


12.00: Wetter. 


11.15: Die Pflege des Ge⸗ 
. 11.40: Unterhaltungsmuſik. 13.40: 
mange Unterhaltungskonzert. 16.00: Konzert. 17.45: Stunden 
am Meer. 16.90: Humor im Parlament. 19,90: Heinrich Schlus⸗ 
nus, der ade Beleanto⸗Sänger (mit Schallplatten-Beifpielen). 
20.25: Volkstümliche Muſik. Poſaunenquartett des Kön sberger 
Opernhauſes. 21,10: Urjendung: Hefnd um Mitternacht. Kri⸗ 
minal⸗Hörſpiel von Robert Allen. 


Warſchan. 
14.45: Schallplatten. 
17.35: Leichte Muſik. 
ſteiger“, Operette in 8 
29.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 13. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 

06.50 ca.? Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Steder, Arten und Duette (Schallplatten). 14.00: Von Berlin! 
Schallplatten. 15.00: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.20: 
Bon Leipzig: Konzert. 18.59: Weiter. 19.00: Englisch für Forts 
geſchrittene. 10.30: Von Hamburg: Orgel mit obligaten Juſtru⸗ 
menten. 20.15: Der Proteſtantismus und die geiſtige Lage der 
Gegenwart. 21.10: Von Hamburg: „Mann in de Tünn!“ 22.90: 
Von Hamburg: Operette und Revue. 29.90: Von Berlin: „Die 
Nacht der Prominenten“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.50: Konzert auf Schallplatten. 
platten. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Das Buch des Tages. 16.15: 
r 17.15; Das wird Sie Interejiteren! Die 
Heimvolkshochſchule. 19.00: Die Schallplatte des Monats. 20.90 
Die Muſik der Operette: „Boccaccio“. Komiſche Operette in dret 
Akten. 21.90: Konzert. 23.00: Dreißigfahrfeter der Freien Tur⸗ 
nerſchaft, Breslau. 29.15: Abendmuſik (Schallplatten). 29.30: Von 
Berlin: „Die Nacht der Prominenten“. 


Königsberg⸗Dauzig. 
07.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 11.90—12.90: Danzig: Schall⸗ 
platten. 13,40—14.90: Danzig: Unterhaltungsmuſit (Schallplatten). 
10.90: Unterhaltungsmuſik. 20.10: Vierhändige Klapiermuſik. 
Qija Spolianfty⸗Schroeder, Alfred Schroeder. 21.10: Von Hatte 
burg: Mann in de Tünn. 

Warſchau. 
14.45, 10.40, 19.88: 
konzert. 20.16: 
Klasteren. 29.00 


15.50: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 
19.80: Schallplatten. 20.18: er Ober⸗ 
Akten von Zeller. 22.30: Schallplatten. 


11,35, 13.10 und 13.50: Schall⸗ 


A enn 59 gonili 22 7 
opulalres Mo h 0: Konzert auf zwe 
Zato: Tanzmuffk. ’ 


u 


Bauerngut greift. Mmi: 


a 928 1500 DG Grdſt.⸗Reinertr. nahe Ba nity 
1.17 — — DG ift in Smangsperft, am 27. 
bi As ehen. Erf. 16—18 000 DG. Näh. u. 
an Fil ndſch. Schmidt, Danzig. Holzma 22 


Goldgrube. 


Garag engrundſtück g minsten som 


ee Mutogaragen inkl. 2 Wohnhäuſer 
Sa u.4- Zimm.⸗Wohng. Jahresmiete ca. 
99000 Gld. Großer Umſatz an Benzin und Oel. 
Beim Kauf 3-Zimm.⸗Wohng. m. Bad fr. Feſt⸗ 


(Honig- 


Pintor kuchen kuchen 


von hervorragender Qualität und in 
verschiedensten ee an 
empfehlen: 


Braecia Schramek 
Waftel-, Keks- u. Bisquit-Fahrik, CIESZYN. 


Vertreter für Poznań und Pomorze: 
E. Klemt, Bydgoszcz, Garbary 24. 


Denticher Kaufmann 


Geſchäftsinhaber, evangeliſch, 45 Jahre, ſucht 
Dame mit etwas Derma en zwe ae 


H eir a A en unter T. K. S. 


offene stellen 


Liniierer 
perfekt in allen Lineaturarten, 


sauber und flott arbeitend, 
für dauernde Stellung gesucht 


A. Dittmann c. m. b. u. 


zu verkaufen. Meldungen Danzig, re 
verwaltung, Baumgartſchegaſſe Nr. 18, 


Suchen Sie Käufer? 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 

ſuchen wir Güter, Landwirtſchaften, Ge⸗ 

ſchäfts⸗ und Haus Grundftüde, ſowie 
Waldungen, Ziegeleien uſw. uiw. 


pasoj exwünſcht. 


ulica Batrona Jackowſtiego 35, 


e 


folgt durch uns. Bedingung: Wohnſitz inBrom- 
berg, 2000 Rm. 3. Uebernahme der 4 
Anfr. erb. u. U. 9307 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


20064 bef. 3 
Berlin SW. 


Wir suchen seriöse, tüchtige Herren, die 
gewillt sind, durch Uebernahme der Vertretung 
einer solide geleiteten Bausparkasse, die ihren 
Mitgliedern ganz bedeutende Vorteile ynd sehr 
genstige abgekürzte Wartezeiten bietet, eine 

uernde, wirklich gute Existenz zu gründen. 

Wir bieten hohe Provision, dauernde 
Beschäftigung. Nach guten Resultaten Ueber- 
gabe einer Generalvertretung. Wir bieten weiter 
bedeutend erleichtertes Arbeiten, denn die Zu- 


baum, 
weiß, preiswert zu verkaufen. 
Grams. Szczecinftka 2. 9487 
el fl. Damen- 


!.. ni Re Er; 
trat. Off. unt. Saus-Srundftüd Gold, Sing: geir 
bo, 404 å. d. Gſt. d. Zig. m. Fuhrgeſch u. 9 Mrg. B. Grawunder, Dwor: 


Landwirt. 45 = engl., 


wünſcht Heirat |: 


mit gebildeter Dame 


— 5 SN 88. 1 


= Wieſen 2 Scheunen u. |cowa 57 (fr.20). Tel.1698 
— rn & a an Kaufmann viel Nebengelaß zu ser: 9178 teilung des gewünschten langfristigen Darlehns 
Wirtſchaft oder Ein ⸗ Ende 20 iger, mit eige ⸗Tauf. od. auf gute Land» geschieht sehr rasch. Offerten sind zu richten: 
heirat in ſolche. Gefl, nem en gros-Beichäft, wirtſch ca. 100 Mra., zu Powszechna Kasa Budowlana 


Dampfdreschkasten | 
Lanz 60 “, betriebs- 
fertig, bill. abzugeh. 
8041 Dworcowa 56, 


ebzaudik in mittleren Jahr., der 
e Ur meine Nichte, Off.u. B. 9417 a. d. G. d. Z. on ji nötigenfalls ſelbft' mit 
= 3 legt, wird auf 


t, 
wäre ichen äh: 
chen, auch ohne Ber- 


vertant en. Zu erfrag. 
Mate Tarpno b. Gri- 
dz ia dz. Grubaigbate 44, 


Off. unt. U. 9398 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dr 
Kavalier. Landw., 35 J. 
alt, tath., mit 8000 zi 
Vermög., ſucht Damen» 
betanntichaft zwecks 


Heirat 
Damen m. Landgrund⸗ Zu 
ſtück von 50—80 Morg. Bl 
bevorzugt Off. unter 
T. 9397 a. d. Geſchäfts ⸗ V FF i 
itelle dieſ. Zeitung. 
F 
Engl, Mädchen, Ende 
d. Zwanziger, ſehr wirt ⸗ 
ſchaftlich, 20.0 Zl. Ver⸗ 
mögen, wünſcht fich zu 


verheiraten 
„ e bevorzugt 

ff. nebſt. Bild ſind u. 
Nr. L. 9388 a. d. Ann. ⸗ 
Expedition E. Eaipati, 
Swiecie n / W. zu richten. 


Alte evangel, Frau 


ohne Anh., m. Bini. od 
Rente, v. alt. Herrn sw. 
näh. Betanntihat g 

ſucht. Meldg. u. E. 9359 
a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, 


i Hypoteezno-Kredytowa, Kraków, 
Skrytka 29, 94⁴⁵ G 


Stenotyinin 


möglichſt mit polniſch. 
Sprachkenntniſſen per 
ſofort geſucht. 9476 


Unverbeirat., evang evangel, 


e|Riederun 5 d 7 
von ſofort geſu 
Bruno Nickel,] Pommerellen 
* Paid Sp. 2 0. o,, Grudziądz, 
d3). Oddział Pelplin. 
Telefon 8352 408. Geſucht zum 1. Novbr. 
oder ſpäter weg. Ver⸗ 
heiratung der Jesien 
, [perfett kochende 


"Birtiiafterin, 


Kochlehrling, Küchen» 
mädchen vorh. Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchrift., 
older. einjenden an 
Frei zen — N 


Sw ozun 8 
pow. Fczew 2 tidan), |D 
ulein 


Achtung! 85 in 
ee ie Kuxſus die 


Glanz⸗Plätterei gründ⸗ 


Franke, 9436 
u pertau en: 
Er ta BRE p, KRotomierz. 


8 re et a 
runo Dopsla elta 
Br und Nieſsawta. p. Lierpice] Mynpitowige, 
pow, Zonu. p. Markowſce. 2 


rie PET eee 1 Schon mit 
Au- U. Verkäufe Schimmelftute — — 
| Maschinen 


300 zit haben Sie 100 3l 
pona ent Pro⸗ 
agdpf. ger., — $ ö pekte ver), Maszyny 
4 Perionen auto ER 0 wenig g braucht apar ‚trykotarskie, 
„Fiat 509 aufen. Off. un 


v. Biel — Plac Wolności 5, 
eJ 220 Benda. 9333 a. d. Geſchſt. d. Zett erde m. 6. Bydgoszcz. 
er rer mar 
Bereifung, in 


utem 40 Läufer und Enger. Bädergelent 
e BO Mbfaßfertel oere 0 


Off. unt. der ſich vor kein. Arbeit 
F 9470 a. d. Geſchſt. d. Z. au vert en Sai ſcheut, u. ein Lehrling 


Wir kaufen: 


ollen Sie können fich melden Nur lich erlernen. Stunden 
tadt⸗ und Land⸗ Dom. Jadwigowo, t 16 
heiraten? reif Grunditüde:|pow. Mrocza Tel. 21 Rotklee ichriftl, Meldungen an an e 


Wilh. Dittmer, Bäder- 
meiſter, Nowawies⸗W., 


40. bow. Bydgoſzez. 
* Lehrling o 


io melden Sie ſichſofort. Mühlen, low. Geſchäfte 
für Damen u. Herren ilt ps Urt billig zu ver: 
immer paſſendes dort. kaufen, vertguſchen od. 


Elite ce eee . e 


Frau 888 
Sniadeckich 31. 2 Tr. 
N iite direkt 


ben, 2 Treppen, 9087 
Suche zum 1. Novemb. 


Weißklee 


N Timothy 


best.Qualitätempfiehlt 
zu billigen Preisen 


A > Darda 

riedensſteg 12, Piano fabrik 5 
i andai AA piara einmal, . B. Somme rield, Seradelin 4092 Dworcowa 59, ſauber., Krliches. evgl. 
Eheanbahnungen, s908 fl d aft 8202 Landw. Einen jüng. Mena, 
e a e a AL seen 
ehr w u. mi 4 
guter “erai toangenbeit, |L anb Au 1048008 ee debt Groblowa kaufs-Verein iot. De ein ra Aea e i m. Renntniij. i. Kochen, 
ſelbige tit über 10 Jahre Sterten unter A. 8 ib Bydgoszez, Wielt p. Bydgoſzez. Wäſchewalchen u. Plats 
in einer Wirtich. tätig, a. d. Geſchſt. d. Jeita erb. ner, Dedico iT u Pi ten. Bewerbungen mit 
wünſcht ſich jetzt zu Erbtellun shalber zu voller i Zeugnisabſchriſt., Ges 
en a eig it⸗ verkaufen Ton, parterre. Aelteres, ehrl, evgl, Sf nee U. Lt cht⸗ 


wer mit Kind an A -9358A 97 N 
Offerten unter 85 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
31 ex, fr. Sich groß 
u, ſtattlich, ſich. Poſit., 

eig. en wünjcht] © 
int, Dam. en. 
zweck 


Heirat. 


Uſchr. poſtlag. E. H. 
111 Berlin-Neukölln I. 


Telef, 100. sasa 


en zu q ap 
Bedingung. Majewski, 
Pianofabr., Dworcowa? 


Gebd., in verkehrsxeich. Al. Harmonium 


Stadt re lens, hat zu u verkauf. Bartel, 


2 höh. Schul ., Eiſen⸗ . 
babiwerbinide tiber 40 Prabswiee Riezywige 


Jahre w. darauf Gärt- een. 
nerei betr, ii No 0 sleme arni 
b. eſſ 


Gewächshäuſ., pali, für DR 

Gärtner, Rent, Fabrit. 7 

9 8 Me — 60000 mit ufa Epieaet |Ù ons uſw. a billig gu 

ene e. Kreise unte ter D ok 1 rg 1 billig Giienbandig. Selen pais Juden, 15 i tem ne wi Deren 
, 8 Lad „Tel. eirateten, landwirtſcha mten eine 

ziger Staatsangeb rl S. O EDID, gelta erb:| Dworcome 18, 1. Sadon: Ce Trójoy 82, Tel, 1250. leitende Dauerſtellung. Antritt möglichit 

ger, 30 Jahre alt, ev., \ 5 Anne d 32. Beite Zeugnille aufweisbar. 


wünſcht mit Dame te leitende Stellung in bedeutender Saat⸗ 


zwecks Heirat utwirtſchaft. Betreffender iſt mit der Bewirt⸗ 
Ful 
kauft laufend 


f von ſchwerem und leichtem Boden 
in Briefwechſel * 
. 
Unamel⸗Unislaw, 


po Ükommen vertraut, der poln. Sprache mächt. 
Berm. erwünſcht. Auch 
bei Achſenanfuhr zur Fabrik. 


N chen; 


(du aan! Landwirt- 


Grunditüd 


10 Morg. Adern. Miele, 


pflatterteine, 4 bm, 
zu verk. Auskunft 
gs, „Exd. Holtzendorff, 
e 9136 de x 


oße Menge 


we ſchmiedeell. Gitter 


eeign, für Gärten, Bal ⸗ 


— 


Mel 1 en an den Arbeitgeberverband für die 
Witwe od. geſchiedene che Landwirtſchaft in Großpolen 
Frau angenehm. ann Piekary 16/17, 
Ausführl, Zuſchr. mit 


gow erb. unt. T. 9306 
n idit, dies. Beita. 
Fand gebildeter 


„ 80 ndwirt 
alt, ev., zur Zeit 
auf einem gelb. But 
als Inſpektor tätig, 


wünſchteinheirat 


in Landwirtſchaft von 
100 Morgen aufwärts. 
Nur ernſtgemeinte Off, 
mit 1150 (ret.) unter 
P. 9199 an d. Geſchſt. 


die, Zettung erbeten. 
A evang., 
30 J. alt, d. das väterl. 
Gründſt. von 100 Mira. 
ſelbſtdg. bewiriſchaftel. 
ſucht Damenbekanntſch. 
bis 28 J., mit 15— 20000 
Zloty Vermög. zwecks 
— Gefl. Zuſchrift. 
unter P. 4031 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


—. 5 
ee 


55 ahre, 
BEN 15 


Günſtiger Umtauſch in vor⸗ 
züglichen Speiſeſirup. 


Rückgabe von Pillpe, 


‚Si und 5 
ee Or 9 e 


I t, 
aten b bei äftsttelie d. gto | 1a, ich. Cl Dre iu. 
. 1 


Näheres nach Rückfrage. 
0473 pn Zeugn. bei., ſucht 

te of. od, ile von jót. od, Ipät, 

a 1088 rten unter P. 4091 


555 erb. la. fen d. Ze td. erb. 


Solide Exiſtenz 


bieten wir für gan len leich 
Medelburg & Co., Poznan 0 3, welcher Brande. Ciona Aufemobf erna 
— Führerſchein nicht erforderlich. — 
| Einarbe tung u. dauernde Beauffichtigung er» 


i |f Ersiklassige Dauerexistenz! 


orgen probe Landwirt Hannthan. Jr „ac "nat entipre, 


ende Stellung vom 


delsgenoſſenſchaft für $ 


Ne 


unter W. 9427 an ò 
Geſchäftsſt. dieſ. 


Qbermüder e iirin 


gepr. Meiſter, in mittl. Offerten unter C. 9437 
Jahren, beid, Landes ⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ſprach. in Wort u. Schr. 
mächtig, i. Mühlenbau 


21 


u 
Sul 


Milergefelle i: 


2ſſucht ſofort 
oder ſpäter 
Off 


Aude e Be eita. unges Madchen 300-400 Mora. 
Müller geſelle en u. peti, in Haush. u. 
263, eval, e ide 

Selb ft. 995 
N. 
lewy, p. RoScleranne, |S 


ſucht per jo 
ipäter Stellung; unver | Boczta Torin 2, 
heiratet, e 


3. 


er 


Suche f. meinen Sohn, a. 


22 


weiteren Aus bild dg. in 
Gärknere! © 
— — e 


Gelchäfte t d. Zeitg er 


unte di 
S gelte, tg tb, 
Sea . 


g un disch. u. T 


rache, 
nð, jet die Gſchft. d. nn IE hen d. 
tang. 
fichere Yuchhalte 


ſu 


å. 2 8 Bee. d. d. Zelte 


u 5180 Im 
ngt Stellung 850 


Epgl. Mädchen 


22 
in 
p. 15. 
565 


Ba 
2 


ciy ung. 
d. Gef 12 d. Zeitg, erb. 
. ondwiktsiochter 


11 25 30er, mit ran 


86 bel 


[Serrn oder Ehe 


ane 


fort als emma von fo Meg Mädchen 


oder Leutewirt evtl, als 


ist in 19 Hause zu vermieten. 


0423 


Hofverwalter das 2. kocht, mos 


Beier Ifta 2, Wohn . 4. 


nges Mädchen vom 
ade Waiſe, mit jehr 
m Zeugn., ſucht bald 


Pachtungen 
Suche Landwirtſchaft 


20-30 Morg. zu pachten. 
Ma five Seb au e u. In · 
ventar, Meldungen an 
Guſtav Hoppe, Szkocja. 
pocz. Rynarzewo, 
pow. Szubin. 4003 


— — 
Suche * kin zł 


mit ſpäterex Kauf- 
gelegenheit zupa 

ten. Ueſigemeinte d n⸗ 
Müd., in der i 5385 mit 


53 
Fuße has 15 age, Umgegend und 
coe ob.ipi ter Vater en 
lung m. Famil * 2 


y 10 52. d. NN: d. hi 


ſchafter auf „einer 
benſtelle. Meld ung. 


232 


Alteres Mädchen ſucht 
Sella, als Mädchen 
r alles mit Ko 
enntn. Zeugn. vor 
Freundl. Angeb. unter 


1. oder ſpät. Werte] 
"ifen u, 9300 de ONDD. ig: 


eſ eitg.erb, Pol, ig. 
ae 


Gebr. Seeck tätig 


adlogoszo 
„row, Szubin, om Szub 2 


nen 


zu pachten 

Totes eme ia 
Inventar m i 
nommen werden. s 
unter G. 9475 
Geſchaßteſtelle d. Jene. 


od. f. All Gute 3an, vorh. Haus⸗Grundſtüd 


Olga Sitora, Rudat, mies Morg. ann fof zu 
2270 perpacht. Szwederewo, 
Inowröclawska 21. 


stellung ji: 


erten unt. 


ſucht von forori 

ngeb. u. 3.4056 
a. d. Geſchſt. 7 E erb, 
22 J., 
i., ſucht 
I. v. tor, od) ipät.auf 
Sn als Küchenmädch. 


Aay 


an Er, Alavon, vgl, 


. Stats» 


Chauffeur 


ort oder 


von um 15, 10, 1931 
ruf Ache A BR \ eao SUME Stelle als danse 
Ku che aſßzew. en. Bin in allen 
dein, rinerei aus ichen Arbeiten 


San e auch im Nähen u. 
ir Gürtnerei! Sede bewande 
erten unter O. 9398 
„Geſchſt. d. Ze tg. erb. 
v. Landwirtstochter, 
in Re lt, jucht Stellung Otromecte p. Chelmno. 
e 


undl. Hauſe als 
Hausmädchen 
oder Na 
Erna 


. engl, kräftig, sur 


Se ge 
Shmideheftti 


71X8 m, u. gr. Rem 
m. et, Handwer 
aſſ. monum į 

.. 14 b . 


Serien] g 
erten 


pa 


O. u. E. 94 


wi 
Al Benlionen I — 


Komfort zu verm. 
l °|Sülerin. u.j.Räden ul, Gdańskad8, Sauswiri 


inden liebe 
ohng. bell 
den i En 
nn.⸗E 


. r un raubi et, ee 
Womorita a 95 


eſchſt. d 4119 

ut modlierte se 
onliertes 

t. billigſt 

e. Zimmer m. Loggia 19 5 n Bei SS NOE: 


in ſchön. Wohngegend. Terasy 3, 25 2 : 
im I, Stock, zum 15,10. 


oder 55 er au 1 9 2: Zimmerwohng. 
ene W ite edina. und Küche an E open 
Wa pan etag ego 11 Spaen \ e ort 101 
(neue Nummer 16). ass ! 
Jbl. Bi! mer 3. verm, a eite erb, 


ewski, Dworcowa 33 Stube u. Küche jofort zu 
1101 vermiet. Gdanska ta 122, 


t Gtel, a 1 1 
„ 40 


ebildetes . 
uten 3 


em mug ung 
aush, 

10. od. ple O 

jenden an Fräulein 

Hedwig > enste. 
ntowo 

ſißertochtet, ae 
ut, Nähe, Blätt- u. 
min alle 

u. O 4090 


t v. iof: 
ame 
ame, Für nn Baumaterialien⸗, See 
ebote unter dt 9302 ee mil ko" 2. Bis 3-3 me W Jova. 
u e en un bis 3:3 er⸗Wohn. 
-Geſchſt. d.geitg.erb,| billig zu vermieten. Wodtke, Gdanita 76. 9033 


ara 


[Ein uroher Laden 


eh 


è ingen 


Schwanen - Apotheke 


Bydgosztz, ulica Gdanska 5. 


— 


NACHTIGAL-KAFFEE nur in Original-Packungen à 125 Gramm versiegelt mit Qualitäts-Nummer! 


NACHTIGAL 
KAFFEE 


NachtigalKonsum-Kaffee Nr. 12 à 125 gr z} 0.55 Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 22 à 125 gr zł 1,00 


P ergiebig, aromatisch 
Nachtigal Haus-Kaffee Nr.16 à125gr 21075 machtigai Sonder-Kaffee Nr. 24 3 125 gr 27 1.10 


a reinschmeckend überra 
— gend gut 
DANZIG ET A Nachtigal Haus-Kaffee Nr. 20 à125gr zł 0.90 Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 28 à 125 gr zł 1.30 
„ 1 ö kräftig und fein besonders fein und ausgiebig 
a Ä 5 
| Nachtigal Edel-Kaffee, feinste Qualitäten 
Nr. 32 Nr, 36 Nr. 40 Nr. 44 
zt 1.45 21 1.60 21 1.80 zt 2.00 


= une In 1600 Geschäften erhältlich — Auf Anfrage werden die nächstgelegenen Verkaufsstellen von der Firma 
Tausende Pfand Nachtigal Kaffee werden täglich gebrannt, 


e race Höchste Auszeichnungen. Paul Nachtigal, A ee ee ban Danzig, Wallplatz (5b mitgeteilt 


Vs Verlobte grüßen 


Lotte Krienke 
Ewald Bettin 


| Debionek, im Oktober 1931, gs» 


empfiehlt sein 
Gr ey schmackhaftes Brot 
3 mal täglich 


9446 


Antoni Scharmer 
hermann Bahn 
Verlobte 


Witoldowo ` Nowaczkowo 
Oktober 1931 412¹ 


Größte Auswahl 
in Pianos und 
Harmoniums 


empfiehlt 


frische Brötchen 


Kartoffel-Schnell-Dämpfer | 


Patent Ideal“ 
Nr. 11731 
Liegende Bauart. Rationelle Kartoffel- 
verwertung bei geringem Brennmaterialver- 
brauch. Gegenüber den stehenden Systemen. 
Ersparnisse an Brennmaterial bis 


60°/,! Dabei schnellstes, mit anderen 
Dämpfersystemen nie erziehltes Dämpfen! 


in unübertroffener Qualität 


Laf byrechmaſchino, Radio 


| 
| die laute Melt bezwi | 
Frs J. Sommerfeld 
| dir reine freude bringen! + 
Pfiogt das Klaviorfpiel Bydgoſzez, ul. Sniadeckich 2 


Ihre am 7. Oktober stattgefundene Trauung beehren 
sich anzuzeigen 


und Harmoniumfpiel! 


Filiale: 
| Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Eberhard Graf Klinckowstroem Ausserdem: 
au i 8 Kartoffelquetschen 
Gerda Gräfin Klinckowstroem mit Zahnradantrieb. 
geb. Nehring V 


Dreschmaschinen und Göpel 
in reichhaltiger Auswahl. 


J. Szymczak, 


Landmaschinenfabrik. 3457 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 


Marmor || = - | 

fi $ P FIESTO 

ae | Eßbeſtede Cafiauto 
t 


t N 
Verkaufe, da grosser Vorrat, zu Joet „nickel 2½ to und 5 tó, 


í Eh äusserst billigen Preisen A. E zu vermieten. 


Kuin 1 
Gientiewicsa 39 n. Nr. | san 2323. > 
Geg. 1905 J. Job, Bydgoszcz ve. . 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


Bremin (Brzemiona), p. Lniano, Pomorze. 


Danziger 
—ͤ—ũ—— — a 


Vorbereitungs- Anstalt 


Fritz Ecker, Danzig, Stadtgrab. 13 
staatlich konzess. Eintritt jederzeit 


Seta us Abitur 


und Abendgymnasium 


Sprechstunden von 12—14 Uhr 


75% der von der Anstalt erstmalig l 
fassenen Abiturientinnen bes‘and, | 


Reifeprüfung. 
Telefon 27919 | 6 p 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute abend entriß uns der 
Tod unſer einziges, inniggeliebtes 
Söhnchen 


Hartmut 


im zarten Alter von 18 Tagen. 9484 
In tiefer Trauer 
Herbert Kempf u. Frau 
Netztal (Oſiek), den 9. 10. 31. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, dem 13, d. Mts. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Unterhaltungsabend 
zum Beſten der Arbeitsloſen, 


am Mittwoch, dem 14. Oktober. abends 

8 Uhr, in Wicherts Feſtſälen, veranſtaltet 

vom Verein deutſcher Katholiken in 
Bydgoszcz 


Programm 
Vorſpruch. í 
Chorgeiänge (Cäcilienverein) 
Aus der ſchönen Jugendzeit (Walzer⸗ 
lied) geſungen und getanzt. 


elle · Pelze 


Fröbel'ſcher Kindergarten anerbungst und streng reell 


A om 


D . Lauten» und Zither⸗Vorträge. 
. ü ich 4 Dagowiecla 12, in dem seit 36 Jahren bestehenden u ante = SR ü 
nn ee für immer verlaſſe.] Aufnahme vo ichtiger Kinder jederzeit. Der e us oder das 
K $7 manowskI lage ich hiermit allen — b een Der Vorſtanb. I. Pe | zh aus amerklauiſch. Duell. 
»danska 5. Freunden und Be⸗ Schwank in? Aufzügen v, Joſef Eckenkorn. 


Sprechstd. von 5-11 ernten ein oses 


und von 15—17 Uhr. || peral, Lebewohl! 
[Wohne jetzt Frau Gutſtadt. 


Bromberg, 9. 10. 31. 
ul. Hallera ||== 


vis å vis Vorschuß- Hebamme . 


Tanz nur für die Beſucher vorſtehender 
Darbietungen. 

5 pE 1,80 zł, 2. Pl. 1,20 zł, Stehpl. 60 gr. 

Kaſſeneröffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Vorverkauf ab Montag in Johne's Buch⸗ 


handlung. ? 
Der Wohltätigkeit werden keine Schran⸗ 


ken auferlegt. 9440 
Die Saaltüren werd. um 8 Uhr geſchloſſen. 


Trau- Max Zweiniger 


Gegr. 1894 Gdanska 1 Gegr. 1894 


Reparaturen 
nge sachgemäß und billigst, 3842 
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reiber, Reinigungsmaschinen, Häcksler, Schrotmühlen, 
Futterdämpfer, Grasmäher, Kartoffelgraber, Jauche- 
pumpen, 1 Jauchefaß, Milchzentrifugen, 1 Pflanzloch- 


maschine, 1 Schneckentrieur etc. 
Besichtigung ohne Kaufzwang während der Geschäftszeit 
von 8—16 Uhr auf unserem Fabriklager. 
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Gedichte zy 


erniten und heiteren 


be Its, 
gutem Erfolg e Verträge, dawn. A. Ventzki i Peters, Sp. AKC. we Focha 8. 
im In- und Ausland Testamente,Erbsch. w Grudzigdzu. 9469 Unterricht 
m — — flassungen, Hy- 2 5 | 
.. | || ich 
z 1 9 |} Gerichts- u. . — trie mit der Hand] in 
meine Striderei im jelben] geontsbeistand egen. , Uebernehme Steidle. ur gand| in jeder modernen 


Technik weiblich. Sand- 
Ausführung von Ma⸗ — 3. billig. Breii. Drews, i i À 
Hanie wie früh. ul. Gonnila 64 : Bydgoszez, 9080 $ ſchinen⸗, Ehenkonſtruf⸗ Ehwytowo 20, Hof. 12 ap pea s Gaan o 
(früher 136) privat 1 Treppe, befindet. 4110 uliea Cieszkowskiego *tionszeichnungen Dill, 3849 Näheres durch die Ges 
; 3 (Moltkestr.) 4. Promenada nr. 3 oder ſuche vorüber: 8 Deut che M lle 
b s ſchäftsſt. Goetheſtr. 37/2 
Paapke. Telephon 1304. _ eim Sehlachthaus. gehende Beschäftigung j 1 1. 20 ſtycznia 20r.) 9153) Bydgoszcz T 
Langjährige Praxis. 3 le zurück, Gabe niſch. Büro oder = Deutſcher Frauenbund. Sonntag. 11 1 ii 
e eng en 4074 . 9466 Mill c „11. . 
Unterricht Shra-Unterrict,! Das seal ist stets ein ig Berloren abends 8 Uhr 


empfiehlt diverſe Mö⸗ „Neuheit! Neuheit! 
willkommenes Geschenk. emp a rue klein. ſchwarzer Pelz b 


Wir bieten Ihnen eine] bel; N: fragen auf dem Wege 
große Aa VA BT Sean e ragon oir Gong de drunter u. drüber. 
Schlafzimme allerhand Idunt bis zur Sien⸗ rechts und links 
A. Dittmann, — Muſik⸗Inſtru. > 
me 


mit 
Monogrammaufdruck 


Gdańska 35 rey ie 2212 


Vorzüglicher Kaffee 
ersiklassiges Gebäck 


im BSudtäbrung Näheres Dienstag und ul. Sw. Tróicy .Was. 
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Telefon 1534. DASI 9198 Die Leitung. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Oktober 1931. 


Nr. 234. 


Preſſewoche vor dem Bromberger Gericht. 


Drei Prozeſſe gegen die „Deutſche Rundſchau“. 


Nach der Ferienpauſe hat am 15. September auch das 
Bromberger Gericht ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. 
Seit dieſer Zeit ſind die Wandelgänge des Gerichtsgebäudes 
wieder belebt, und in den Sitzungsſälen wird wieder eifrig 
gearbeitet. Die jetzt abgelaufene Woche ſtand beſonders 
unter dem Zeichen von zahlreichen Prozeſſen gegen die 
„Sünder“ der Bromberger Preſſe, für die man eine ganz 
beſonders genaue Buchführung angelegt zu haben ſcheint. 
Der Verantwortliche der „Gazeta Bydgoſka“ ſtand am 
Dienstag wiederholt auf der Anklagebank, um ſich wegen 
mehrerer Artikel noch aus der Wahlzeit her zu verant⸗ 
worten, der „Dziennik Bydͤgoſki“ wurde dabei ebenfalls nicht 
umgangen, und eine Preſſewoche ohne die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ wäre undenkbar geweſen. s 

Der frühere Leiter der Deutſchen Bücherei und des 
Kulturausſchuſſes in Poſen, Dr. Rauſchning, hatte im 
Jahre 1930 ein Buch unter dem Titel 


„Die Entdeutſchung Weſtpreußens und Poſens“ 


herausgegeben, in dem der Verfaſſer aus eigenem Mit⸗ 
erlebnis der wichtigſten Jahre der Entdeutſchung heraus ein 
umfangreiches Material zuſammengetragen und in anſchau⸗ 
licher Form zur Darſtellung gebracht hat. Die „Deutſche 
Rundſchau“ brachte in ihrer Ausgabe Nr. 93 vom 23. April 
1980 einen gedrängten Überblick über den Inhalt dieſes 
Werkes, der erkennen läßt, wan man in Polen in den erſten 
zehn Jahren ſeines Beſtehens zielbewußt eine Politik ver⸗ 
folgte und zähe an ihr feſthielt, die ſich die völkiſche Berei⸗ 
nigung ſeiner Weſtgebiete von der deutſchen Bevölkerung 
zur Aufgabe ſtellte. Im beſonderen wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Abwanderung von über 900 000 Deutſchen 
aus Polen und die bedeutende Verringerung des deutſchen 
Beſitzſtandes im ehemals preußiſchen Teilgebiet die Folge 
eines dauernden Terrors geweſen ſei, der von der 
polniſchen Volksgemeinſachft, aber auch von den Behörden 
ausgeübt wurde. Die betreffende Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“ wurde damals beſchlagnahmt, und gegen den 
nerantwortlichen Redakteur, Johannes Kruſe, wurde die 
Anklage aus $ 131 St. G. B. (Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen) erhoben. 

Die Verhandlung vor dem Kreisgericht, die im 
November 1930 ſtattfand und zu welcher auf Antrag des 
Angeklagten der Vorſitzende des Deutſchen Klubs im Sejm 
und Senat, Landrat a. D. Naumann, ſowie der Ge⸗ 
ſchäftsführer des deutſchen Sejmbureaus, Studienrat 
Heidelck. als Zeugen geladen worden waren, endete mit 
einem Freiſpruch. In der Begründung hob damals der 
Richter hervor, daß die in dem Artikel der „Deutſchen 
Rundſchau“ enthaltenen Angaben von den Zeugen beſtätigt 
wurden, daß aber, wenn auch die daraus gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen den Tatſachen nicht entſprechen ſollten, der 
$ 181 St. G. B. keine Anwendung finden könne, da der 
Angeklagte die angebliche Unwahrheit der behaupteten Tat⸗ 
ſachen hätte gekannt haben müſſen. Dies treffe jedoch nicht 
zu, denn alle Deutſchen ſeien feſt davon überzeugt, daß die 
Maſſenflucht ihrer Landsleute aus Polen auf einen Druck 
zurückzuführen ſei. Der Artikel enthalte eine Kritik an den 
Maßnahmen der Behörden, die das zuſätzliche Maß nicht 
überſchreite. 

Gegen dieſes freiſprechende Urteil hatte der Staats⸗ 
anwalt Berufung eingelegt, ſo daß in dieſer Sache noch⸗ 
mals, und zwar vor dem Bromberger Bezirksgericht ver⸗ 
handelt wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurden verſchiedene 
Stellen aus dem Buch Dr. Rauſchnings verleſen, und es 
kam zwiſchen dem Vorſitzenden, dem Richter Madalin⸗ 
ſki, und dem Angeklagten ſowie dem Verteidiger, Rechts⸗ 
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auf dem ſtädtiſchen Schlachthof in Grudziadz. 

Für Bahntransport angekaufter Tiere werden Be⸗ 
ſcheinigungen herausgegeben zur 50% Frachtermäßigung. 

Sunteloge mit Angabe der Abſtammung, Leiſtung 
und Prämiſerungen werden auf Wunſch durch die Ge- 
ſchäftsſtelle Toruń, Plac Sw. Katarzyny 1. Telefon Toruń 64 
(von 16— 18 Uhr Telefon Nr. 53) verſandt. Am Auktions⸗ 
tage find Kataloge am Eingang zum Auktionsplatz erhältl. 
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Alfred Fink, Danzig, Hundegasse Nr. 52 


anwalt Spitzer, zu Meinungsverſchiedenheiten über die 
Auslegung des Ausdrucks „Terror“. Während der Vor⸗ 
ſitzende ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß dem Terror un⸗ 
bedingt eine unverzügliche Reaktion folgen müßte, waren 
ſowohl der Angeklagte als auch der Verteidiger der Anſicht, 
daß ſchon in den Reden, die der damalige Miniſterpräſident 
Witos und der ehemalige Miniſterpräſident Sikorſki 
gehalten hatten, ein Terror zu erblicken ſei. Witos habe in 
ſeiner Rede betont, daß vor allem die deutſche Intelligenz 
ſobald als möglich verſchwinden müſſe, und Herr Sikorſti 
habe ſich darüber beklagt, daß ſich die früheren Regierungen 
des Problems der Entdeutſchung nicht eifrig genug ange⸗ 
nommen hätten. Er verſicherte, daß er diefe Verſäumnis 
noch im Laufe eines Jahres gut machen werde. „Iſt das“, 
ſagte der Verteidiger, „kein Terror? Hat man doch die 
Deutſchen durch dieſe Reden der höchſten Würdenträger des 
Staates dermaßen eingeſchüchtert, daß ſie es vorzogen, ihr 
Hab und Gut in Polen zu veräußern und nach Deutſchland 
zu verziehen, wo eine unſichere Zukunft ihrer harrte.“ 

Der Angeklagte zitierte eine Reichsgerichtsentſcheidung, 
nach welcher der § 131 St. G. B. außer Betracht bleibt gegen⸗ 
über ſolchen Anordnungen, denen lediglich eine pifto- 
riſche Bedeutung zukomme, ſpeziell den Anordnungen 
einer früheren Regierung, welche zu der gegenwärtigen 
in keiner Beziehung ſteht, worauf der Vorſitzende die Be⸗ 
merkung machte, daß es ſich hier nicht um ein Buch von hiſto⸗ 
riſcher Bedeutung, ſondern um ein Werk von „hiſtoriſchem 
Unſinn“ handele. Auf dieſe Bemerkung reagierte der Ver⸗ 
teidiger mit dem Hinweis darauf, daß er die in dem Buch 
enthaltenen Angaben zum Teil aus eigener Erfahrung be⸗ 
ſtätigen könne. Auf den Antrag des Angeklagten, die Sache 
eventuell zu vertagen, um durch Ladung weiterer Zeugen 
den Beweis dafür erbringen zu können, daß hier von einem 
Terror auf jeden Fall die Rede ſein könne, daß das Gericht 
doch nicht annehmen werde, daß die 900 000 Deutſche ſo ganz 
freiwillig ohne jeden Druck ihre Heimat verlaſſen 
haben, meinte der Vorſitzende, daß der Antrag auf Ladung 
von neuen Zeugen ſofort begründet werden müſſe. Es müß⸗ 
ten konkrete Angaben darüber gemacht werden, was dieſe 
Zeugen ausſagen ſollen. Der Angeklagte ſah ſich außer⸗ 
ſtande, aus einer Periode von zehn Jahren dieſe konkreten 
Angaben aus dem Stehgreif zu liefern. 

Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen worden war, 
begründete der Staatsanwalt ſeinen Strafantrag, der in der 
erſten Inſtanz auf einen Monat lautete, worauf Rechts⸗ 
anwalt Spitzer in einer längeren vorzüglich aufgebauten 
Rede den inkriminierten Artikel der „Deutſchen Rundſchau“ 
als das bezeichnete, was er iſt, als eine Wiedergabe eines 
Werkes, dem auf jeden Fall eine geſchichtliche Bedeutung gu- 
komme. Man könne ſich zu dem Inhalt ſtellen wie man 
wolle, der Angeklagte habe lediglich ſeiner Überzeugung 
Ausdruck gegeben, und es fehle der Beweis dafür, daß er 
wiſſentlich gehandelt habe. Es müſſe daher auf Frei- 
ſprechung erkannt werden. 

Nach einer kurzen Beratung gab das Gericht dem An⸗ 
trage der Verteidigung ſtatt. In der Begründung hob das 
Berufungsgericht hervor, daß in dem Artikel der „Deutſchen 
Rundſchau“ keine konkreten Angaben von einem Terror 
enthalten ſeien und der Staatsanwalt auch keine konkreten 
Stellen des Artikels unter Anklage geſtellt habe. Das Ge⸗ 


richt ſei nicht davon überzeugt, daß der Angeklagte wiſſent⸗ 
lich „erdichtete oder verdrehte Tatſachen“ verbreitet hat und 
daher ſei auf Freiſprechung zu erkennen. 

Die zweite am vergangenen Dienstag vor dem Be- 
zirksgericht ſtattgefundene Verhandlung betraf 
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Warum diese reine Pflanzenölseife 
auf Ihren Teint wohltuend 


eit Generationen dienen die 

Öle der Oliven und Palmen 
Frauen von Kultur zur Reinigung 
der Haut. Aus diesen Ölen wird 
in besonderer Mischung mit 
Kokosnußöl eine Seife herge- 
stellt, die von Spezialisten als 
ideale Teintseife betrachtet wird: 


Auf Grund des besonderen 
Mischungsverhältnisses der in 
PALMOLIVE enthaltenen Pflanzen- 
öle ist diese Seife so besonders 


PALMOLIVE-SEIFE 


Fleischbrühwürfel 


Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung 


Nr. 129 vom 6. Juni 1930 in der „Deutſchen Rundſchau“ 
unter dem Titel 
„Paß kontrolle in Waffen“ 


erſchienenen Artikel. Der Artikel war dem „Berliner Tage⸗ 

blatt“ entnommen und ſchilderte die Erlebniſſe eines Nei- 

ſenden, die er auf einer Fahrt durch den polniſchen Korri⸗ 
dor gemacht hatte. Der Staatsanwalt erblickte in dieſer 

Schilderung eine Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 

und machte dem verantwortlichen Redakteur, Johannes, 
Kruſe, den Prozeß. Vom Kreisgericht wurde der Ange⸗ 

klagte im Oktober 1930 zu einer Geldſtrafe von 300 

Ztoty verurteilt. Auf die Berufung des Angeklagten be- 

ſchäftigte ſich jetzt mit dieſem Fall das Bezirksgericht, das 

das Verfahren wegen Verjährung niederſchlug. 


Polniſche Lehrer aus Deutſchland in Polen. 


Der dritte Prozeß gegen die „Deutſche Rundſchau“ fand 
am Freitag vor dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. Wir hatten 
von der „Polſka Zbrojna“ eine Mitteilung übernommen, 
nach welcher 15 Lehrer, die in polntſchen Schulen in Deutſch⸗ 
land unterrichten, in Warſchau eingetroffen ſeien, um dort 
im Inſtitut für phyſiſche Erziehung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung Lehrgänge zu abſolvieren. Daraufhin erhielten 
wir vom Verbande der Polniſchen Schul⸗ 
vereine Deutſchlands eine Berichtigung, zu deren 
Aufnahme wir uns nicht verpflichtet hielten. Der Verband 
ſtellte daraufhin Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft 
in Bromberg. In der Verhandlung vor dem Kreisgericht 
betonte der Angeklagte, Redakteur Johannes Kruſe, daß 
man von ihm unmöglich verlangen könne, eine Notiz zu 
berichtigen, die er aus dem offiziöſen Organ des polniſchen 
Kriegsminiſteriums übernommen hatte. Es könnte dann 
der Fall eintreten, daß der Leiter des Kriegsminiſterinms, 
Marſchall Pitſudſki, diefe Berichtigung richtigſtellt. Ferner 
zitierte der Angeklagte einen Auszug aus einer in einem 
analogen Falle gefällten Reichsgerichtsentſcheidung, in der 
es ausdrücklich heißt, daß unter Berichtigung eine tatſächliche 
Richtigſtellung zu verſtehen iſt, daß es alſo Vorausſetzung 
iſt, daß die die Berichtigung veranlaſſende Außerung in der 
Preſſe falſch iſt. Man könne nicht annehmen, daß ein offi⸗ 
zielles Organ des polniſchen Kriegsminiſteriums mit 
Falſchmeldungen operiere, und daher könne man uns nicht 
verübeln, daß wir die angebliche Richtigſtellung abgelehnt 
haben. Auf den Einwand des Vorſitzenden, daß das Reichs⸗ 
gericht die polniſchen Gerichte nicht verpflichte, wies der An⸗ 
geklagte darauf hin, daß es ſich hier um ein Reichs ⸗ 
preſſe⸗Geſetz handele, ſomit auch auf jeden Fall die 
e der deutſchen Oberſten Gerichte verpflichten 
müſſe. 


Das Gericht kam ſchließlich zu der Überzeugung, daß 
die Verweigerung der Aufnahme der Berichtigung im 
guten Glauben geſchehen war. Es erkannte entgegen 
dem Antrage des Stäatsanwalts, der auf eine Geldſtrafe 
von 25 Zloty lautete, auf Freiſprechung von Strafe 
und Koſten und ordnete lediglich die nachträgliche Aufnahme 
der Berichtigung an. 
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Eine ganz einfache Behandlung 
Massieren Sie den üppigen Schaum 
der PAIMOLIVE-Seife zweimal 

lich 2 Minuten lang in die Haut 
ein. Spülen Sie so lange mit warmem 
Wasser, bis Sie gleichsam fühlen, 
daß die Haut von Unreinheiten, 
Schmutz und Schminke befreit ist. 
Zum Schluß spülen Sie mit kaltem 
Wasser. Sie werden sehen, wieviel 
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zu erhalten. 
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Wfllſchaftlche Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
In der Sackgaſſe der Wirtſchaftsprobleme. 


Mit der Abkehr Englands vom Goldftandard tft die geſamte 
Weltwirtſchaft in einen Strudel geraten, der die Dinge in eine 
raſende Rotation verſetzt. Nichts ſcheint mehr feſt genug zu ſtehen 
und genügend gefeſtigt zu ſein, um nicht doch noch mitgeriſſen zu wer⸗ 
den. Niemand weiß, ſelbſt nicht die größten Wirtſchaftspraktiker 
und ⸗theoretiker, wann einmal ein Stillſtand eintreten wird und 
wo der retetnde Mechanismus zu erfaſſen wäre, der dieſen tollen 
Wirbel zum Stillſtand brächte. Man hat auf der einen Seite den 
Schritt Englands als Befreiung von der Goldfeſſel begrüßt, in 
welcher die Wirtſchaft und der Außenhandel Englands gebunden 
lagen. Man hat in der Herabſetzung des Pfundes von ſeinem 
hohen Niveau die Anzeichen einer engliſchen Ankurbelung erblickt. 
Getäuſcht hat man ſich in dieſer theoretiſch richtigen Annahme 
keineswegs, doch man hat die Grenzen vergeſſen, die der Aufnahme- 
7 — jedes Importlandes geſetzt ſind. Die wieder in den 

ordergrund tretende Wettbewerbsfähigkeit Englands bietet durd- 
aus noch nicht die Gewähr der Abſatzmöglichkeit unter den jetzigen 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen. Der poſitive Welterfolg des eng⸗ 
liſchen Schrittes liegt letzten Endes darin, daß das Goldproblem 
endlich zur Diskuſſion geſtellt werden muß und geſtellt werden wird. 


Diejenigen ausländiſchen Notenbanken, die aus Deckungsrück⸗ 
ſichten dem Beiſpiel Englands folgten und ſich gleichfalls vom Golde 
(oder wie Danzig vom Pfunde) loslöſten, werden ihre Entſchlüſſe 
keineswegs in bloßer Nachahmung gefaßt haben. Dieſer Schritt 
wird den verantwortlichen Führern mancher Notenbanken ſchwer 
gefallen ſein und die Nachrichten, daß manche Wirtſchaftskreiſe die 
Abkehr von der Goldwährung als eine Befreiung vom deflatoriſchen 
Druck begrüßt haben, werden durchaus mit Vorbehalt aufgenommen 
werden müſſen. 


Merkwürdig und keineswegs nebenſächlich bei all dieſen 

Vorgängen ift die Tatſache, daß dem eugliſchen Beiſpiel 

faſt nur die Notenbanken der im Kriege neutralen 
Länder gefolgt ſind. t 


Alle Länder, die Teil- oder Vollinflationen in der Nachkriegs⸗ 
zeit erlebt und überwunden haben, blieben auf dem Standpunkt, 
ſo lange wie möglich der Goldparität treu zu ſein. 

Wie iſt dieſe rätſelhafte Erſcheinung zu erklären? Wenn wir 
Deutſchland, das Land, das die Kataſtrophe oder Juflation 
nach dem Kriege am bitterſten hat empfinden müſſen, als Beiſpiel 
der Beweisführung annehmen, ſo wäre folgendes zu ſagen: Deutſch⸗ 
land würde die augenblickliche Abkehr vom Golde und das Fallen⸗ 
laſſen der Mark =: nichts nützen. Es könnte niemals einen Vor⸗ 
teil aus dieſer Veränderung ziehen, den England jetzt zu ziehen 
in der Lage iſt. Der weitaus größte Teil der deutſchen Auslands⸗ 
ſchulden kurſiert in fremden Valuten und ſelbſt die Inlands⸗ 
anleihen find auf Fremddeviſen oder Gold abgeſtimmt. Alle diefe 
Schulden würden durch eine fiktive Inflation oder Devaluation der 
Mark nur drückender werden. Eine deutſche Markinflation würde 
ämtliche Löhne, Koſten und Ausgaben, Steuern und Preiſe durch 
en Übergang zur Goldumrechnung ſofort der valutariſchen Ent⸗ 
wertung nachrücken, ſo daß die Exportprämien, aus denen 
England eine Ankurbelung ſeiner Ausfuhr zu erreichen hofft, in 
Deutſchland ſo gut wie verloren gehen oder gar nicht entſtehen 
würden. Und der Grund für dieſe Erſcheinung iſt einzig und allein 
in der Tatſache zu ſuchen, daß Deutſchland und das deutſche Volk 
eine große Erfahrung in Inflationsfragen hat und alle Erfahrun⸗ 
gen noch in friſcher Erinnerung ſind. England und die ihm fol⸗ 
genden Länder haben dieſe Erfahrung nicht. 

Ahnlich verhalten ſich die Dinge in Polen. An den ſoeben 
erörterten Gedankengängen ſieht man den Weg, den Polen nicht 
gehen kann. Aber dieſer Weg ift damit noch nicht bis zu feinem 
Ende beleuchtet. 


Es geht um die Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen 
E!uxiſtenz, die jammervoll genng ift und in der Zukunft 
noch jämmerlicher zu werden droht. 


Eine ganz große Chance hat Polen bei der gegenwärtigen 
Konſtellation der Wirtſchaftsverhältniſſe, ſeine Währung aufrecht zu 
erhalten. Sie beſteht in dem Überjhuß feiner Handels⸗ 
bilanz. Seit Monaten iſt ſie ſtark aktiv. Wenn dieſe Aktivität 
im Auguſt und September auch etwas ſchwächer wurde, ſo iſt ſie 
doch hoch genug, um als Kapitaliſierungsfaktor in Frage zu fom- 
men. Aber dies würde allein nicht genügen, wenn nicht die pol⸗ 
niſche Zahlungsbilanz in den letzten beiden Jahren faſt einen Aus⸗ 
gleich erzielt haben würde. In der Praxis iſt die ganze Erſchei⸗ 
nung noch weſentlich anders. Das Disagio des Pfundes gibt 
manchen Wirtſchaftskreiſen den Anlaß, durch vorzeitige Rückzahlung 
von Auslandsverpflichtungen ſich Vorteile zu verſchaffen, während 
auf der anderen Seite die polniſchen Exporteure 
nicht geſchützt nſid. Die Deviſenregelu 1 Baai mangelhaft, 
die Zahlungsbilanz wird formlos und der viſenverluſt der 
Notenbank wird immer größer. 


Seit dem Ausbruch der engliſchen Währungskriſe hat das pol⸗ 
niſche Noteninſtitut ca. 70 Millionen Zloty an deckungsfähigen 
Deviſen verloren. Der Abzug iſt noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
kommen, während die Golddecke des Notenumlaufes nur gering 
zunimmt. as Hooverfeierjahr hat für Polen zwar nicht 
jene Bedeutung wie für Deutſchland, trotzdem wird die Ausgaben⸗ 
jeite der Zahlungsbilanz mit ca. 40 Millionen im Jahre entlaſtet, 
die auch noch in den kommenden Jahren wohl kaum zu entrichten 
ſein werden. Trotz aller Wandlungen im Deckungsverhältnis kann 
Polen ohne Gefährdung ſeiner geſamten Wirtſchaft ſich von der 
Goldparität nicht losſagen. Der Deviſenabfluß iſt aber aus den 
erwähnten Gründen ſehr ſtark. Ob man ſich zu einer Diskont⸗ 
erhöhung bereiterklären wird, ſteht abzuwarten. Man kann dies 
aber kaum annehmen, da zinsmäßige Beſſerungen den Strom nicht 
aufhalten werden. s 


Sollte der Geld- und Kapitalmarkt Polens wieder für 


eine Zwangs deviſenbewirtſchaftung reif 
R s geworden fein? 


Faſt hat es den Anſchein — denn England hat das Rad der 


Währungsentwicklung faſt ſämtlicher Länder in eine ſchnellere Be⸗ 
wegung gebracht. 


Manche Zweige der Ausfuhr Polens ſind durch den 


Pfundſturz ſtark gefährdet worden. Kohle, Holz und Bacons be⸗ 
kommen den engliſchen Wettbewerb entweder ſtark zu ſpüren oder 
finden in England ſelbſt einen Abſatz mit valutären Schwierig⸗ 
beiten. Die polniſche Kohle hat auf den ſtandinaviſchen Märkten 
den ſtärkſten Stoß zu erwarten, die Kohle iſt für Polen aber ein 
viel zu wichtiges Exportprodukt. Man faßt auch ſchon den Plan, 
eine reale Koſtenſenkung, die England durch den Pfundſturz 
wenigſten für beſtimmte Zeit erreicht hat, durch Herabdrücken der 
nominellen Koſtenfaktoren bei uns herbeizuführen. Das bedeutet 
aber, daß Polen den ſchwierigen inneren Kampf auf ſozialem und 
wirtſchaftspolitiſchem Gebiet aufnimmt. Vor der Tür aber ſteht 
der Winter mit ſeinen 300000 Er werbsloſen, die Regierung 
zieht alle Kräfte zur Hilfeleiſtung heran und die ſozialen Laſten 
werden größer. Die Geſtehungskoſten werden unmöglich ſinken, 
Polens ttbewerb im Auslande aber wird erſchwert werden. 


Schon kreiſen Verſionen, daß auch die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die Goldparität verlaſſen werden. 
Die Goldabzüge aus U. S. A. haben in den letzten Wochen 
ſchwindelerregende Höhen erreicht. 
Gold haben im Laufe des Septembers die Staaten verlaſſen, ſie 
gingen nach Frankreich, Holland und der Schweiz. Der Bericht 
der Federal Reſerve Bank bezeichnet dieſe Goldausfuhren 
als bedeutſamen Schritt zur Verteilung der übermäßigen 
amerikaniſchen Goldreſerven. Dafür halten auch wir es, denn 
Amerikas Goldbeſtände können bei den Beträgen, die die Welt 
den Staaten ſchuldet, kaum im Laufe der nächſten Zeit ſo ſtark 
zuſammenſchrumpfen, daß eine Goldabkehr notwendig würde. 

Je tiefer man einzudringen wünſcht in das Labyrinth der 
Wirtſchaftsvorgänge, deſto ehe Probleme türmen fih auf. Man 
kommt zu einem Punkt, der am Ende der Sackgaſſe zu liegen 
ſcheint. Und der Ausweg? Wer kennt ihn? Niemand! Man 
ſpürt nur den raſenden Strudel und muß warten, bis er zum 
Stillſtand kommen wird. Nur eine umfaſſende Löſung der wirt- 
Sale und politiſchen Probleme zur gleichen Zeit kann dieſen 
Stillſtand bringen. 


Weitere Konzentration in der polniſch⸗ oberſchleſiſchen Hiit- 
teninduſtrie. Die zur Intereſſengemeinſchaft Königs-, Laura⸗ und 
Kattowitzer A.⸗G. gehörenden Hütten wurden in einer gemein⸗ 
ſamen Generaldirektion vereinigt; es ſind dies die Bismarck⸗, 
Falva⸗, Martha-, Hubertus⸗, Königs-, Lauras, Eintracht⸗ und 
Sileſiahütte. Zum Generaldirektor it Diplom⸗Ingenieur 
Bernhard ernannt worden. 


vor Verluſten 


Über 330 Millionen Dollar 


Kritiſche Lage der Mühleninduitrie Polens. 


2. Die polniſche Mühleninduftrie ift finanziell faft vollſtändig 
vernichtet in das neue Wirtſchaftsjahr eingetreten. Im letzten 
Wirtſchaftsjahr iſt eine große Anzahl von ſchwächeren Mühlen ein⸗ 
gegangen, die ſtärkeren wurden ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind nicht nur in der ſchlechten 
Wirtſchaftslage zu ſuchen, ſondern in erſter Linie in dem ſtarken 
Konkurrenzkampf unter den Mühlen. Allerdings wird auch über 
die Getreidepolitik der polniſchen Regierung Klage geführt. Die 
Interventionstätigkeit auf dem Getreidemarkt und die fortwähren⸗ 
den großen Preisſchwankungen haben den Mühlen bedeutende 
Verluſte gebracht. Die Interventionen auf dem Mehlmarkt haben 
noch ärgere Folgen für die Mühlen gehabt; 
Mühlen zur Zeit der feſten Tendenz große Mengen Ware auf den 
Markt geworfen haben, um die Preiſe zu drücken. Eine weitere 
Urſache iſt die geſetzliche Regelung der Brotpreiſe, welche dazu 
führte, daß eine bedeutende Anzahl von Bäckereien infolge von 
Verluſten in Konkurs geraten ift. 5 

In das neue Wirtſchaftsjahr iſt die polniſche Mühleninduſtrie 
mit zu geſchwächten Energien und zu geringen Kapitalien ein⸗ 
getreten, um ihre volks- und privatwirtſchaftlichen Aufgaben er- 
füllen zu können. Vor allen Dingen iſt ſie infolge Kapital⸗ und 
Kreditmangel nicht imſtande, größere Vorräte aufzuſpeichern, was 
ſich in Zeiten, in denen die Zufuhr ſtockt, äußerſt ungünſtig auf 
die Mehlverſorgung des Landes auswirken muß. 1 

Eine Beſſerung der Verhältniſſe kann nach Anſicht der beteiligten 
Kreiſe nur eintreten: 1. durch Aufhebung der Umſatzſteuer für 
Mehl, Kleie und Brot; 2. durch Heranziehung der Mühleninduſtrie 
zur Mitarbeit in der ſtaatlichen Getreidepolitik, da die Müllereien 
die größten Abnehmer von Brotgetreide in Polen find; 3. durch 
Aufhebung ſämtlicher Vermahlungs⸗ und Preisbeſchränkungen; 
4. durch Verkauf der Erzeugniſſe der ſtaatlichen Mühlen ausſchließ⸗ 
lich zu Preiſen, welche auf einer kaufmänniſchen Kalkulation 
baſieren, wobei die täglichen Getreidenotierungen zu berückſichtigen 
ſeien; 5. durch Erteilung bedeutender Kredite an die Mühlen⸗ 
induſtrie gegen Verpfändung der in den Mühlen aufgeſpeicherten 
Getreidemengen. 

Die Polniſche Regierung bemüht ſich ſeit längerer Zeit, die 
ſchwierige Lage der Mühleninduſtrie zu beſſern, doch wird es als 
unmöglich bezeichnet, alle ihre Forderungen zu erfüllen. 


Die Braugerſte⸗ und Mehlerzeugung. 


— In der Poſener Induſtrie- und Handelskammer fand eine 
Konferenz der Braugerſteproduzenten ſtatt, in der über eine Er⸗ 
weiterung der Abſatzmöglichkeiten für Braugerſte und über 
Unterbringung des Imports von ausländiſchem Malz beraten 
gg Im Laufe der Diskuſſion wurde feitgeitellt, daß die polni- 

en Bra 
in erſter Linie aus der Tſchechoſlowakei eingeführt haben, was damit 
begründet wird, daß nach ihrer Anſicht die Qualität der polniſchen 
Braugerſte zu wünſchen übrig laſſe. Die Konferenz gelangte zu der 
Feſtſtellung, daß die Weſtprovinzen Polens eine erſtklaſſige Brau⸗ 
ware produzieren und die polniſche Malzinduſtrie nicht nur 
im ſtande ſei, den Inlandsbedarf zu decken, ſondern auch einen Teil 


Frankreich und die Vereinigten Staaten 
erhöhen ihre Diskontſätze. 


Die Bank von Fraukreich hat ihren Diskontſatz mit 
ſofortiger Wirkung von 2 auf 2½ vom Hundert erhöht. Der bis⸗ 
herige Satz beſtand ſeit dem 2. Januar 1931. 

Die Federal Reſerve Bank of Newyork hat mit 
Wirkung vom 9. d. M. ihre Diskontrate von 1¾ anf 2 vom 
Hundert erhöht. Der Schritt der Federal Reſerve Bank findet ſeine 
Begründung in den ſtarken Goldabzügen der letzten Tage. Wenn 
nun Frankreich jofort mit der Diskonterhöhung ſeinerſeits ant- 
wortet, ſo trägt dies bei Frankreich den Schein einer Gegendemon⸗ 
ſtration. Der Schritt Frankreichs iſt zunächſt noch unverſtändlich, 
es ſei denn, daß es aus zinsmäßigen Rückſichten den Zinsunter⸗ 
ſchied zwiſchen ſich und den Vereinitgen Staaten nicht zu ſeinen 
Ungunſten verändert wiſſen wollte. } 5 

Am Freitag traf in Cherbourg die „Majeſtic“ mit einer 
halben Milliarde Fran k Gold für die Bank von Frant- 


inbezug auf Malz ſeit dem Jahre 1926 ſtändig paſſiv. 


da die ſtaatlichen 


ſchaft als zu 


reien bedeutende Mengen Malz aus dem Auslande, 


zu exportieren. Trotz der günſtigen Bedingungen, ſowohl für die 
Erzeugung des Rohproduktes, d. i. Braugerſte in Körnern, als 
auch des Halbfabrikates, d. i. Malz, ſei die Außenhandelsbilanz 
Dadurch 
ſeien die polniſchen Erzeuger ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, 
umſomehr, als auch die ausländiſchen Aufträge zuxückgegangen 
ſind. Die Malzfabriken nutzen ihre Produktionsfähigkeit nur zu 
10 Prozent aus und befinden ſich in einer äußerſt kritiſchen Lage. 
Es wurde beſchloſſen: 1. die Gründe feſtzuſtellen, weshalb die pol⸗ 
niſchen Brauereien Malz aus dem Auslande beziehen; 2. Mittel 
zu ſuchen, um den Import aus dem Auslande zu unterbinden, 
3. Schritte einzuleiten, um die polniſche Ausfuhr zu erhöhen. In 
der Diskuſſion wurde feſtgeſtellt, daß die erwähnten Erſcheinungen 
auf folgende Urſachen zurückzuführen ſind: 1. Uneinheitlichkeit und 
in vielen Fällen minder gute Qualität der Ware; 2. Kreditmangel; 
3. Mangel an einer entſprechenden Organiſation der Malzinduſtrie; 
4. bis vor kurzem Mangel an einer Exportverſtändigung. 

Es ſoll eine Stadardiſierung der Gerſte bei gleich⸗ 
zeitiger Erhöhung ihrer Qualität erfolgen. Beſonderes Gewicht 
wird auf eine höhere Ausfuhr gelegt. Die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Poſen will Schritte einleiten, um die Finanzierung der 
Gerſteausfuhr und des Getreideabſatzes im Inlande zu erleichtern. 


Neue Getreideſtandärds in Poſen und Warſchau 


Die Poſener Getreidebörſe hat jetzt die neuen Getreideſtandards 
nach der Ernte eingeführt. Der Standard für Weizen wurde 
auf 127,1 Pfund feſtgeſetzt (gegen bisher 124,8 Pfund) mit 2 Prozent 
Zuſatz von verblühten Körnern. In Fachkreiſen wird angenommen. 
daß der zweiprozentige Zuſatz wohl für Poſen genüge, jedoch für 
Pommerellen unzureichend iſt. Der Roggenſtandard 
wurde auf 121 Pfund feſtgeſetzt, gegen bisher 117,9 Pfund. N 
Pommerellen wird Roggen mit dieſem Gewicht nicht erzielt, wäh⸗ 
rend das feſtgeſtellte Gewicht für Poſen und das Warſchauer Gebiet 
als normal zu bezeichnen iſt. Aus dieſem Grunde verlangt die 
Landwirtſchaft Pommerellens für ihre Roggenerzeug⸗ 
niſſe einen Standard von 118—119 Pfund. Für Hafer wurde 
der Standard von 77,5 auf 74,1 Pfund bei 3 Prozent Zuſatz er⸗ 
mäßigt. Auch dieſe Norm wird von der pommerelliſchen Landwirt⸗ 
hoch angeſehen, weil die diesjährige Haferernte un⸗ 
günſtig ausgefallen iſt. 3 ; 

Gerſte wurde in drei Gruppen eingeteilt, und zwar: a) im 
Gewicht von 64—66 Pfund, b) im Gewicht von 66—68 Pfund, 
c) Braugerſte ohne Gewichtsbezeichnung. Die Einteilung der Gerſte 
in drei Gruppen iſt beifällig aufgenommen worden, doch ſteht auch 
in dieſem Falle die pommerelliſche Landwirtſchaft auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die dortige Bauerngerſte nicht einmal das Gewicht von 
64 Pfund erreiche. 5 

Der Börſenrat der Warſchauer Börſe hat in ſeiner Sitzung 
vom 6. Oktober für die Getreidekampagne 1931/32 folgende Stan⸗ 
dards feſtgeſetzt: 

Für Roggen 698—663 g/O (118—118 holl. Pf.), für. Weizen 
753—726 g/ 0 (128—128 Hol; Pf.), für Sammelweizen 
742/715 g (126—121 Hol. Pf.) Braugerſte 677—661 g/C 
115—112 Hol. Pf.) Futtergerſte 617—592 g/C (104—100), 
Hafer 444—420 g/ (74-70 holl. Pf.). 


Ausfuhrmöglichkeiten nach England. Einer Mitteilung der 
Handelskammer Bromberg entnehmen wir, daß folgende Artikel 
augenblicklich eine ſtärkere Nachfrage in England finden: Holz jeder 
Art, Naphthaprodukte, Roggen, Bohnen, Superphosphate, Baum- 
wol- und Leinengewebe und Gummiſchuhe. 

o. Lohufragen der Baninduftrie. Die Verhandlungen, die in 
Warſchau zwiſchen dem Verband der Bauinduſtriellen und den Ver⸗ 
tretern des Bauarbeiterverbandes geführt wurden, haben zu einer 
teilweiſen Einigung geführt. Es handelte ſich bei den Verhand- 
lungen hauptſächlich um die Feſtlegung der Grundlinien für den 
zukünftigen Lohnvertrag. Man hat ſich bisher über die Einteilung 
der Arbeiter in Kategorien nach Arbeitsleiſtung und Facharbeit 
geeinigt. Ferner iſt die Frage einer Beſchäftigung der Arbeiter 
durch Vermitlung der Berufsverbände in günſtigem Sinne gelöft. 
Der neue Vertrag ſoll ab März des kommenden Jahres verpflichten. 
Nicht geeinigt hat man ſich bisher über die Höhe der Löhne. Die 
Vertreter der Arbeiter haben eine Lohnerhöhung gefordert, die 
Arbeitgeber wollen jedoch nur die bisherigen Löhne weiter zahlen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ideen im „Monitor Politi“ für den 10. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
ſat %% Smary der Bank Politi beträgt 7¼% der Lombards 
a ife i 
Der Zloty am 9. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,46 
bis 57,58, bar 5748 8 Ay n Aedercheiſung, große Scheine 
ag A London: Ueberweiſung 35,00, New y ort: Ueber- 
weiſung ——. . Be 
Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,85. 
174.28 — 173,42, Helſingfors —, Holland 360,00, 
360,90 — 359,10, Konſtantinopel —, 
London 34,45, 34.54 — 34,36, Newyork )., 8.948 — 8,908, Oslo —, 
Paris 35,18, 35,27 — 35,09, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Stockholm —, Schweiz 175,15, 175,68 — 174,72, Tallin —, Wien —, 
Italien 46,15, 46,27 — 46,03, N 
Newyork Umſätze 8,929—8,928, 


Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der 
vom 9. Ottober. 


Spanien — 


Danziger Börſe 
In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd, —— Br., Newyork —— Gd, —— Br., 
Berlin —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57,48 Gd., 57,60 Br., Noten: 
London 19,70/ Gd, 19,749, Br., Berlin —— Gd, —.— Br., 
Newyork —,— Gd, —,— Br., Holland —.— Gd, —.— Br., 
Zürich —— Gd, —,— Br., Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel 
—.— Gd., —.— Br., Helſingfors — — Gd. —— Br. Kopenhagen 

Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br., Oslo —— Gd., 


Berlin, 9. Oktober. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,20—4,22, 
London 16,19—16,25, Holland 169,46—170,18, Belgien 58,78 59,02, 
Schweden 96,21—96,59, Italien 21,70—21,79, Paris 16,67 16,73, 
A 3 Danzig 81,89—82,21, Prag 12,43—12,49, Wien 
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Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 3l., do. kl. Schein 8,83 Zl., 1 Pfd. Sterling 34,23, 100 Schweizer 
Siranten 17447 St. 100 fran ‚ ranten 35,04 i 100 deutiche, Mart 
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Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 9. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
40,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 81008. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poj. Land- 
ſchaft (100 Zloty) 26,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen- 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 12,00 . 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Bojen, 


Transaktionspreiſe: 
Roggen i r ⸗ -! anal. 3. 35. RA 
ROSA „ 
g Richtpreiſe: 
Weizen . . 19.50—20.50 | Peluſchken. —— 
BT Re —.— elderbſen Í — 
Gerſte 64—66 kg . 19.50 — 20.50 ittoriaerbien . 21.00 — 24.00 
Gerſte 68 kg . 21.00 — 22.00 Folgererbſen . 23.00 —25.00 
Braugerite . . 24.00 — 25.00 Blaue Lupinen —.— 
Hafer. . 19.75— 20.75 | Selbe Lupinen —.— 
angpenmeb! (65°) . 33.00—34.00 Speiſekartoffeln 2.80 — 3.00 
Weizenmehl (65%) . 31.50 — 33.50 Exportkartoffelnn —.— 
Weizenkleie . | 11.75-19.75 | Roggenitrob, gepr. —.— 
. Weizentleie (grob) . 12.75—13.75 | Heu, loſe. TE 
Roggenkleie 12.75 13.50 Seu, gepreßt Sn 
Nap ss er 29.00 — 30.00 Netzeheu. . —— 


Warſchau, 9. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel. Ab 


ſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: Roggen 21,75—22,75, Weizen 24—24,50, Sammel- 
weizen 23—23,50, Einheitshafer 23—25, Sammelhafer 22—28, Grig- 
gerſte 21—21,50, Braugerſte 24—25, Viktoriaerbſen 27—31, Winter- 


apan —, Kopenhagen — 


s 29—31, Rotkleee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 150—130, 
Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 275—375, Lutusweizen⸗ 
mehl 43—52, Weizenmehl 4/0 38-43, grobe Weizenkleie 13,50—14, 
mittlere Weizenkleie 18—13,50, Roggenkleie 12,50—13, Leinkuchen 
2728, Rapskuchen 17—18. Angebot und Nachfrage waren äußerſt 


re ig. T. tionen zu anderen Bedinaungen 
denz: ruhig. Transa : 
Welten 58 Yo. Hafer 220 fo. Kartoffeln beſonderer Sorte über Notiz. 


etreidebörie vom 9. Oktober. (Nichtamtlich.) 
ae . weiß 12.50—12.75, Weizen, 130 Pfd., bunt 
12,00, Weizen, 126 Pfd., bunt, 11,50, Roggen 12,65, Gerſte 14.00-16.90, 
Futtergerſte 13.00, Noggenkleſe 8,00—8,25, Weizenkleie 7,75—8,00; 
Blaumohn 35,00 — 37,00, Gelbſenf 19.00 — 22.00 G per 100 kg frei Danzig. 


Oktober⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G. 60°, Roggenmehl 22,50 G per 100 kg. 


roduktenbericht vom 9. Oktober. Getreide» und 
Delfagten r 1500 Ra ab Gtation in Goldmark: Welzen märt, 
15—76 Kg., 211,00 — 214.00, Roggen märt., 70—71 Kg. 183,00—186,00, 
Braugerſte 159,00—173,00, Futter- und Induſtriegerſte 151.00 —158. 00, 
Hafer, märt. 139,00 —147,00, Mais —.—. = 5 — RR 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—32,00, enme 1 
ehe 1620-1040, Roggentleie 9,15—9,40, Raps , 
Viktorigerbſen 20,00—27,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futter. 
erbien. ——, Peluſchken ——, Ackerbohnen —,—, Widen 
—.—, Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.—, 
Rapskuchen —.—, Leinkuchen 13,20—13.40, Trockenſchnitzel 6,00—6,10, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.00 —11.60. Kartoffelflocken —.—. 
Die Börſe lag ruhig, das Geſchäft ohne Belebung. 


Viehmarkt. 


2 

} dem Thorner Pferde, Biej- und Schweine⸗Hauptmarkt 
am . e eee waren aufgetrieben: 315 Pferde, 
120 Stück Rindvieh, 20 Fettſchweine, 31 Läuferſchweine, 320 Ferkel. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 90—100, Arbeits⸗ 
pferde 170—250, gute Pferde 400—700 Ztoty; ältere Kühe 100—150, 
Milchkühe 150—300 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 
60—65, Läuferſchweine unter 35 Kilo 30, über 35 Kilo 40, Ferter 
(Paar) 20—25 Zloty, 

Berliner Viehmarkt vom 9. Oktober. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2831 Ninder, daxunter 1182 eh 555 Bullen, 
1094 Kühe und Färſen, 1475 Kälber, 6125 Schafe, — Ziegen, 
11 025 Schweine, — NN ch ius leßuig E 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlie ra Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 35—36, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 32—34, 
e junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
30—32, d) mäßig fleischige jüngere und gut genährte ältere 24—28, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
32—34, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 30—31, 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 26—28, 
d) gering genährte 23—25. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 27—30, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
19—25, c) fleiſchige 16—18, d) gering genährte 12—15. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
33—34, b) vollfleiſchige 28—31, c) ſteiſchige 22—27. Freſſer: 20—25, 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —.— b) feinſte Maite 
kälber 50—58, c) mittlere Maite und beite Saugkälber 42—56, 
d) geringe Mait- und gute Saugkälber 28—38. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
mait 30—33, 2. Stallmaſt 41—42, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 37—40, 2. 30—35, 
c) fleiſchiges Schafvieh ——, dy gering genährtes Schafvieh 16—24. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —, 
b) vollfleiſchige von 240—300: Pfd. Lebendgewicht 53. c) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 49—52, d) Neueis 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 44—48, e) 120—160 Pfd. Lebend, 
gewicht 40—43 I) Sauen 42—45, 

Ziegen: ——. y r > 

Marktverlauf: Bei Rindern beite Ochſen gefragt, ſonſt langſam 
bleibt Ueberſtand; bei Kälbern gute Ware glatt, ſonſt ruhig; bei 
Schafen gute Ware ruhig, ſonſt and: bei Schweinen langſam. 
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